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Sdbslzcrfkiscbung.
* 5larlsruhc , 15 März .

Wenn Gewalttätizkeiien von dem Format . wie wir sie jetzt
erleö: haben , annähernd '0 unter dem ancien röxime passirr¬
ten , io durfte man einen guten Teil Schuld in den meisten
Fällen ' chon der Rc^ - run ?, und dem von ihr kon' ervierten
Siaals 'ystcm zu

'
chreiben . Was die Famisie Spartakus und

Ge 'olg 'chait in den letzten Wochen angcrichtet bat , dafür kann
weder die jetzige Regierung noch das von ibr geschaffene System
etwas . Tenn di . ies System , polili '

ch auf demokratiich -republi -
> kan :scher Erundlape beruhend, wirt '

chastlich auf den Sczia -
lismus zuge ''chni : :en , hat doch mindestens den einen Vorzug ,
daß man gegen Lücken der Guetzesmaschinerie und regen ver¬
fehlte polit

'
.' che Maßnahmen zivilisiertere Mittel als Harw -

yranaten und Flanimenwcrfer mit besten Aussichten auf Er¬
folgs anwenden kann. Verantwortlich in juristi ' chem uno
nlen'

chlicken Sinne sind natürlich die Dcrüber der Bestialitä¬
ten und per unüberlcg ' en Streiks , aber ' cchlich haben vieler¬
teil ! r s a ch ee n zu ammengewirkt . dam ' t die '

? ' ckuldig wurden .
Ter morali '

che Nicderbrnch, als Folge eines Krieges ohne jede
Ritterlichkeit und Rücksicht , der ökonom . ' che Bankerott eme?
Staates mit einer unlerernährten Bevölkerung sind die Vor -
bed ' n/ .ingen und 'ozmagen die mildernden ilmstände iür da¬
wüste Kapitel , da - die Spartakisten ins Geschichtsbuch einge¬
tragen haben.

An d
'eien Vorbedingungen p^ychologi

'cher und wirt 'chast-
ckicher Art können wir einstweilen kaum etwas ändern . Es
kommt oder noch eine politische Fehlerquelle b ' nzu und d :e
ist der Abstellung eher zugän .̂ ich. Tie 'e besteht in dem
mangelnden Zusammenhalt der Arbeiter
fchaft mit ihrer politi ' chen Vertretung . Tie SozmldemrT-
krat '. e aller Richtungen hat die Revolution rcmacht, aber sic
in dauernde staatlich - ge

'elt 'chastliche Lebrnsordnnneen überzu-
fübrcn , gelingt ihr ' 0 ''ckw-er . weil der Lrgani 'ationsapparat
sich augenblicklich n

'
cht als tuuktiensfähig bewährt . Ta ist zu¬

nächst d ' e Mehrhcits -'ozialdemokratie. Sie bat Reaiernna und
Parte ' lcitnng ihrer Spitze . Pol ' ti ' ch stützen sich die 'e beiden
Instanzen aui eine ungcheu-rr Mehrheit von Wählern , au '

,»nge'äbr 11 Millionen Stimmen . Aber un ' er die' en 11 Mil¬
lionen g' hj es viele Prolctar ' er. die nur po l i t i i tfi mebrheitr -
fozialist

"
ch. denken. Wenn es ans wirt 'chastliche Landein gehr

dann lassen sic Regierung und Parteiteitun .i im Stich und
streiken Arm in Arm mit Spartakus und Konsorten . Ter
Streik brach aus , heute h 'er . morgen dort, aber in der Parte¬
leitung und in den Gewcrkich -a' len wußte man vorher ' 0 gut
wie niemals etwas davon . Und hätte man es aewußt . ' 0
würd/das wenig gmützt haben denn 'elbst die wohlcremi ' sscne
Arbciter ' cha ' t der Mebrbeüs 'ozialdemokraiie hat leider Gotte ?
— auch eme Fo '

.ae des Kriercs — am guten Willen zu :
Disziplin gegenüber ihrer Leitung bedeutend ein abüßt . C?
ist wie bei einer Maschine, die gut kenstruicrt ist und deren
einzelne Glieder durchaus gebrauchsfähig sind , bei der aber der

.Kontakt des Ganzen ausge' chaltet worden ist.
Ungefähr ebcn' o steht es bei den Unabhängigen . Sic

reden sehr viel davon , daß sic die Partei der Arbeiter 'chast.'ozu ' agen die rcck' tmaß ge Besitzerin des echten proletarischen
R ' nges sind. Als 'olche ' cllten ihre Ang hörigen doch wenig¬
stens die alte Sozialistenlugend der disziplinierten Geschlossen-

-heit des Handelns bewähren . Sie denken rr nicht daran . Tie
Streik ? sind ausg ?brachen . Tamende und Tau ' ende von Arbei¬
tern . die pol

'
tisch zur „U . S .P ." gehören, haben mit ^ streikt ,

ebne daß die Parteileitung etwas davon gewußt hat. Es ist gar
kein Zweifel , in den meisten Fällen hätten Männer wie Haa ' e
und Kauisky dieie Streiks mch! gut geheißen, aber eben'owenig
zweifelhaft ist . daß. hätten sie etwas davon gewußt, sie doch nichr
imstande gewesen wären , die Streikwilligen ihrer Partei an
ihrem Vorhaben zu hindern . Es ist mehr voraekcmmen in
dwser Unglückswoche , unendlich Trauriges und Empörendes .
Daran werden Unabhäng '

ge auch beteiligt gewe 'en iein . Sicher ,
stotsicher finden die'e Bestialitäten vor einem Kautsky , vor
»einem Haaic die 'elbe erbarmungslose Verurteilung wie vor je¬
dem anderen anständigen Men '

chen und das i ' t ein zweiter Be¬
weis . in welchem Maße die Parteileitung der „U .S .P .

" macht¬
los geworden ist er-genübcr ihren werktätigen Mitgliedern . Alle
Schuld an den Ungeheuerlichkeiten, die sich in Berlin unk
anderswo begeben haben, kann sie freilich nicht von sich weisen.
Immer ist sie dem Spartakismus als Sekundant bei ielretcn ,
wenn die Regierung mit der Bekämpfung des raubenden uns
mordenden Mob Ernst machte. Sic hat sich die liebenswürdige
Terminolog ' e vom „Bluthund Noske, Bluthund Scheidemann ,
Bluthund Ebert " zu eigen gemacht und poltert darauf los. Run
ist das Unglück geschehen und was tut die Parteileitung d -'r
Unabhänziigen? Sie fordert die völlige T - mobili' atiou des
alten Heeres , die Au' Iö ' ung der Rcg

'
erungstruppen und sonsti¬

ger als Polizcimannichaft wirkender Verbände. Das ist ge¬
radezu die Takt ' k der ru ' si

'
chen Pogrompolizisten . Dieie Edlen

haben die „Schwarzen Hundert " ruhig morden , rauben und
stehlen lassen , aber — wenn die Poarom ' erien sich zur Wehr
setzten, dann waren sie so ' crt mit der Vornahme d " ' Ent¬
waffnung bei der Hand . Da ? Malheur bei der „U.S .P " ist .
daß ihre Aö ' plitterung von der Mebrheits 'ozialdemokratie
unter der Parole des Radikalismus ae' chab. Jetzt wollen sie
/ich von niemand im Radikalismus übertrumpfen lassen und
so sind sie mebr oder minder die Schleppen! ' äaer des bol ' chc -

Mtischen Terrors geworden. Einige Charakterköpfe wir

Kautsky und Haase haben freilich genug intellektuelle und mo-
rcli ' che Sauberkeit , um mit weit vernehmbarem „Das mache ick>
nicht mit " von Sparmlus und feinem Pöbel abzurücken. Aber''olche Charakterköpfe sind auch hier wahrlich -eiten genug. In
den Parteileitungen der „ U .S .P ." sind viel zu viel junze Stre¬
ber üblen Sinnes vertreten , die noch lange zu lernen , zu arbei¬
ten und an der Kon 'olidierung ihres Intellekts wie ihres Cha¬
rakters zu 'Hasten hätten , bevor sie zu eben , zu publizieren uno
mitzuregieren an 'angen . Kein Wun . er . wenn sich die Politik
der „U.S .P ." in Pendel ' chwingungen zwischen Vernunft uno
Vergewaltigung beweJ .

Nun sind zur Parte 'le '
tung und zu den GewerUchaitsn noch

die Arbeiterräte als Lrganiiationeinstanz des werk¬
tätigen Proletariats hinzugetretcn . Sie haben vielleicht mehr
Einfluß auf die Arbeiter ' chasi als Re .i'enmg plus Parteile :-
tung und Gewerk'chaften . Wenn das wirsichastliche und poti -
ti ' che Leben der Ge ' amtheit in ge' under Fluktuation verlausen
wll . dann müßte dieses hinzugekommcne Glied der politischen
Organisation als Mittler zwischen Regierung und Parte ' let-
tung elner 'eits und Arbeiterschaft andeneits wirken. Ver¬
treten sind unt - x ihnen alle iozialisti'chen Partc 'en. Der
Konnex wäre al' o leicht hergestellt . be ' onders zwischen Regie-
rungsmit '^ eder der Mehrheits ''ozialä :mokratie und mehrheits -
soz -alisti 'chen Arbeit "rräten . Es fällt den Arbeiterräten aber
gar nicht ein , sich mit die'er Vermittlungsrelle abzugeben. Sie
machen Politik nach cimncm Kops und mehr noch vertrauend
aui ihre eigene Faust . Sagen wir doch nur ehrlich , warum d' e
Arbeiterräte die Uebernahme die'er Rolle ablehnen . Scheide-
mann und ieine Regierung vertreten die Ansicht , daß die Aus¬
gabe der Arbeiterräte mit der Komolidierun ', der deut' chen Ver¬
fassung getan ' ei . Sie ' elbst wollen indessen nicht als vor¬
übergehende Notstandsirstitution . ' andern als dauernd sozial -"
Organimtion behandelt ' ein. Auch die Arbeiterräte der Mehr -
he ' ts 'oz' aldemokratie denken io . Daher der manaolnde Kon¬
takt in der Organisation , d aber das Neben- und Widereinan -
derre -reren , daher der Bruch , der Riß und die katastrophale
Zu 'pitzung in un 'erem wirt ' chaitlich-politffchen Loben .

Ten Vorteil daraus kann höchstens d ' e kapitalistisch ?
Konter ^reooluti on zi ' herr. , Tie Bourgeoisie tut nun'ehr entrüstet über Generalstrnks rmK^ Aber die Bluttaten .
Ihr kann es indessen iebr recht iein , wenn derart '

,
-«?

Hebungen in rovolut ' onärer Gymnastik veralteten Stiles iort-
ge ' etzt werden . Tie kapitrlsti 'cĥ n Betriebe arbeiten
jetzt ohnehin mit wen '

g oder gar keinem Prosit . Will¬
kommen jeher Streiktag der sie des Zwang - ? der Lohnmtr ' ch-
tnng überbebt. Willkommen jede Blnt ' at . die un ' er " Revolu-
sion , die von Sozial ' sten eingeleite' e Revolution , diskreditiert .
Jetzt bat das Bürgertum erstmalig in Leipzig g' zsiat , daß es
über Waf 'en verfügt , deren Landhabuna es ir der'elben Schute
wie wir gelernt hat : auch die Bourgeoisie urd ibre Trabanten
streiken in L ' ivzii . Kein Arzt praktiziert , ke' n Rechtsanwalt .
Alle Banken , alle Apotheken sind ge'chlossen, alle Krankenhäuser
b" ben ihren Betr '-eb eingest- llt . ' 0 out wie alle Verkau' slädcn.
Tie ganze Ma 'chinerie l?cs wirt 'chastsichen Apparates steht m
d

'
e
'em Kampf aller gegen alle st ' ll. Was ist d 'e Fol -a ? Ter

Hungertod mäht erbarmungslos die Darbenden ab . Wenn d : e
Lago >o ist. dann le ' den darunter doch weniaer die Millionäre ,
die leiden v ' e ' le '

cht nur in Form von eini,?en Unbcqiiemlich-
keit -n , es leid " t . darbt und st > bt doch nur des Proletar ' a :.
Und io wird es ' ein . k ' s es sich darauf besin - t . daß die' e rn -
ein ' g/e ' t in ic'

.non Re 'ben nicht weiter fortbestebrn kann. Ter
po ' it - fche Oraani ' otionsavparat muß kunktions'ähtc, gemacht
werden, oder der Kapitalismus wird endgültig Sieger stin.

0 -n .

9m fruzSsi
'
che RNMogrm«.

DTB . Paris , 14 . März . Agence HaveS . Kammer . Finanz -
minister Klotz teilte auf eine Interpellation über die
finanzielle Lage Frankreichs mit , daß für das nächste
Budget 18 Milliarden Franken vorgesehen feien . Tie
Ausgaben während des Krieges betrugen 179 Milliarden Franken ,
wovon 118 Milliarden auf Kriegszwecke und die Marine entfallen .
Tie Leistungen Frankreichs in finanzieller Beziehung feine uniio
Mer anzuschlagen , als die reichsten Departements besetzt waren ,
wodurch die Einnahmen deS Landes um cm Fünftel geringer wur¬
den . Im Budget müsse man dreimal Mcre Rusg :ben als vor
dem Kriege vorsehen . ES sei ein phantastrscher Y'edanke , wenn man
baS Budget durch Monopole ins Gleichgewicht bringen wolle .
Zuerst werde man die Deutschen bezahlen lassen müs¬
sen , ehe man die Steuerzahler belaste . Bevor
Frankreich nicht wisse , auf we 'cher Grundlage die Schuld
Deutschlands geregelt werde , könne nichts unternommen
werden . In kurzer Zeit werde dicke Frage gelöst fein Alle Par¬
teien leien einig in der Frage der Wiederherstellung , die
der Feind vornehmen müsse , aber bevor er diese
riesige Aufgabe erfüllt habe , müsse er eine große Summe
bezahlen . Die Zahlung der Entschädigung müsse mit allen
Garnntien gesichert werden , da nach der Größe der Entschädigung
Frankreich sein Budget aufstellen werde . Mit der Kammer sei
er über die Schaffung euer Finanzabteilung deS BöllerbundeS
einig . Die Friedenskonferenz habe diesen Grundsatz
einstimmig angenommen . Ja einigen Tagen würden die nötigen
Texte fertigqrstrllt fein . ( Beifall auf zahlreiche » Bänken , Pro¬
test bei den Sozialisten .) Er « erde sich bemühen , den
Schuldforderungrn Frankreichs an Deutschland den Chara .ter
eines privilegierten Guthabens zu geben . Da d 'e
Sozialisten fortwährend protestierten , erklärt Klotz ,
er habe das Gefühl , daß , wenn er 20 Milliarden Nachlassen würde ,
dieses zum Nachteil der Mitbürger geschehe. Er werde rS nicht
tun . Nach längerer DiSkulstou über dir Tagesordnung nahm die

Kammer mit 245 gegen 132 Stimmen die Tagesordnung der
Regierung an . «

* Tie Sozialisten in der frcinzosi 'chen Kammer haben ganz-
rechr, daß sie gegen die phantastischen Pläne chrer Bouraeois -z
repiwlik p: vtestierte : c. Was Frankre :ch hier oorhat, ist Aiattcr
N . ck'tsbruck und bru ^ 'ki Vernichtungswill -. Wir haben das
ReLt . einen zu verlangen und keinen Gcwa .

't-' rieden und erinnern l<Lian. daß die Grund 'ätze dieses Rechts-
ir ' edens von ollen lr ' egführenden VÄkern anerkannt worden
sind und daß erst nach dieser Zusicherung das deutsche Volt
fc.e Waffen r : ?der .n >^i lat . Das Programm des Wii ' on ' .b?n
Rcchtssrirdens heiß : vier : Ke : ne Annexionen kein «
§ n : > ch a d 1u v g e n Tie Franzo 'en mögen ja den Bogen
n :Jit über 'p .innm . Tun sie es dein och im Interesse ihrer
Geldleme . di ; natürlich möglichst wenig bezahlen wollen und
sich dee Täu 'chv " .-» i/ng-x' - n . 0 1>: Kriegslasten wa .en „us
Tei .t ch

' anr hera -iszuholen . ' 0 köni en sie leicht einen '
chiönea .

Ta >es g r nicht - t e f 0 in : i . e n. Mas uns und d . : Er>U
tenlerölker retten kann, ist

'oforu.»vr Ab 'chluß des Vorfrieden»,-
der nicht vom Geiste des kranzösi'chen Militarismus diktiert
ist , sondern vom Genstc Wilions . Nur das kann eine Wendung.
;ttm Bessern bringen , andern 'alls geht die Fahrt kopfüber ,
öergab , aber dann nicht nur für uns , sondern auch für die!
andern !

Die Verhandlungen in Brüssel .
WTB . Brüssel , 14 . März . Wie verlautet , wirb Admiral Wey »

miß den brutschen Delegierten die Bedingung :« mitteilen , unter
denen sie Anfragen stellen können . Jede Diskussion ist jedoch un¬
tersagt . Die Konferenz dürfte bis Donnerstag dauern , da
Admiral Wymiß am Freitag nach Paris zurückkehren wird . Tie
Delegierten traten grstern nachmittag 2 Uhr zufammrn unter dem
Borsihe des Admirals Weymiß . Die Eingänge zum Saale wurde «
von Soldaten bewacht . Tie Delegierten erklärten , den Deutsche »
fern die Beschlüsse der Alliierten mitgeteilt worden ,
nmnach die deutsche « Handrlzschiffe , sowie ei « Berzcichnis der
deutschen Werte , die zur Bezahlung der nach Deutschland zu lie »
serndrn LelirnSmittrl dienen werden , den Verbündete » zu über «
bringen sind .

»
London , 13 . März . Reuters Tonderberichkerstaiter beschreibt

in einem Telegramm aus Berlin die durch den Lebensmittel - ^
mange ! geschaffene Lage als verzweifelt . D '

e NahrungS - '

mittelfrage sei jetzt dort die Wurzel alles UebelS . Wenn '
die Reg erung die Lebens -i ittellage verbessern und das Volk Arbeit
bekommen könne , dann könne die Lage noch gerettet werden , aber
es handelt sich jetzt nur noch um Tage . Ter Korrespondent tele¬
graphiert : Im vollen Bewußtsein meiner Verantwortung erlläre
:ch, daß , wenn Deutschland nicht erhebliche LebcnSmittel -
mengen im Laufe des April erhält , eS buchstäblich v e r h u n
gern muß und fährt fort : Die deutsche Regierung hat vor meh¬
reren Wochen die Brotration auf den heutigen stand erhöhen
müssen , um die Bevölkerung zu beruhigen . Wenn man diese
Raiion beibehält , dann würden die eigenen Vorräte im Mai voll¬
ständig erschöpft se n. Ebenso notwendig seien bestimmte Roh¬
materialien , um es Teutsck .'and zu ermöglichen , seine Arbeit
fortzusehen . Es sei ein Leichte ! für die Ententelommission sich
von der Leere in den industriellen Warenhäusern Deutschlands
zu überzeugen . Inzwischen dränge die Zeic . D :e Bolschewisten
setzten Fleiich und Blut ein . Ties könne man bemerken , wenn
man durch den Osten Berlins gehe , oder mit Leuten spreche, di«
hinter die Kulissen sähen . >

Amsterdam , 13 . März . Der Bischof von Oxford har
einen Brief an die „Times " gerichtet , worin er zur Lebens -
mittelnot in Deutschland Stellung nimmt und schreibr:
ES scheint mir , daß wir und unsere Bundesgenossen uns einer
Handlung sckuldig machen , die die Geschichte für ewig ver¬
urteilen w i rd . Vier Monate sind vergangen , seit dem der
Waffenst .llstand unterzeichnet wurde und noch nichts ist getan
worden , um die furchlbare Not zu lindern . Ez ist sowohl ver¬
brecherisch als auch unpolitisch , Deutschland bis zur
Hoffnungslosigkeit in Verzweiflung und dauernden Untergang
auSzuhungern .

Berlin , 14 . März . (Privalmeldung .) Die dentfche
Delegation hat , wie „Hollandfch Nieuws Büro " aus dem
Haag berichtet , die Bedingungen der Alliierten üb er
die Auslieferung der HandelSflote angenom¬
men . i

Wiederbeginn der Friedensverhand¬
lungen der Entente .

Wilson ist Frankreich eingetroffe «.
WTD . Brest , 13 . März . Präsident Wilson ist hier um

8 Uhr abends eingetroffrn . In einem Empfangszelt entbot der .
Bürgermeister von Brest Herrn und Frau Wstson den Willkom¬
mensgruß der Stadt . Präsident Wilson dankte unter den Hoch-:
rufen der amerikanischen Soldaten und unter dem Jubel der an »1

wesenden Volksmenge bestiegen Herr und Frau Wilson den Son <s
Verzug , der um 11 Uhr abends Brest verließ .

WTB . Paris , 14 . März . Agence HavaS . Diplomatischer
Siluationsber cht . Am Donnerstag wurde keine Sitzung der
Friedenskonferenz abgehalten . Die verschiedenen Aus¬
schüsse setzten ihre Arbeit fort . Ihre Schlußforderungen werde »
bis Ende der W 0 che fertig v 0 rliegen . Präsident Wil «
s 0 n dürfte Freitag mit . ag in Paris eintreffen .

Paris , 14 . März . P̂räsident Wilson traf heute mittag hie»
ein und wurde vom Präsidenten der Republi kPoincare empfangen ^

Rotterdam , 14 . März . Präsident Wilson hat zwei w e i W
siche Delegierte bestimmt , die d e amerikanischen Arbeitern
innen auf der Friedenskonferenz vertreten sollen , .w . Jt



r . EamSkag den 15. März 1919. Ckitr 2.
fein Mensch . Di« D nge liefen so . daß wir allesamt Sünder sind .
Von all den Kontrollen verspreche ich mir wenig ; sie wirken immer
serbit ernv.
^ _ Aüg. Belzer (Ztr. ) weist darauf hin, das; sowohl wie in den
Städten wie aus dem Lande Mangel vorhanden ist . Tie Leute
versieben es nicht, wenn man e ner Stadt wie Mannheim be 'on -
dere Flcischzuwendungen macht. Im Gegensätze zum Herrn Kol¬
legen Nemmele möchte ich davor warnen , die Scklach scheine zu
kürzen . Tie Stre '

kS, d e bisher stattfanden, waren le ne Hunger¬
streiks , sondern EewaltstreikS ; es waren politische Streik» Zu
wünschen ist bie Entlassung von Bauern , die noch beim Heere sind.

Abg . K'
eßlick (Soz.) :

D 'e F ^e
'schver'orgung im badischen Lterlande ist fttsr schlecht .

TS gibt viele Wochen ohne Fleisch, was ewe tiefe Nih st im¬
mun g erregt. Uekerall ist in den Jndustr ' eorten ein gros er
Mangel, wozu noch kommt , daß Kartoffeln fehlen. Hieran sind d

'e
Kommunalverkände schuld, d e die rechtzeitige Beschaffung von
Kartoffeln unterliesien. Dabei sind auz benachbarten Gegenden
Kar offeln fortge führt worden. Dadurch wird daS Vertrauen zu
den Bezirksämtern untergraben . So hat das Bezirksamt Schönau
einem Selb st vers arger drei Schlachtscheine gegeben ,
sodatz er bis 1922 ausreichen kann . Richtig ist. daß die deutsche
Landwirtschaft daS deutsche Volk nicht mehr ernähren kann. Wir
muffen d

'
e Hilfe der Entente haben . Wir hoffen jedoch, das; d 'e

Landwirtschaft h erauS Lehren für die Zollfrage in der Zukunft
zieht und nicht mebr für Absperrung e 'ntri .t.

Nun zu den Vorgängen berm Bezirksamt in Lör¬
rach . Es war ein Eisenbahnwaggon mit Lebensmitteln da. den
da ? Volk stürmen wollte Der VolkSrat batte aller zu tun . um die
erregten VolkSmaffen zu beschwichtigen, die auf den Bürgerme ster
cindringen wollten. W 'r bedauern e» sehr , daß hierbei auch auf
een Bürgermeister geschossen wurde. Um die Wut zu mildern,
ha . ten wir für SamStag eine Versammlung festqe'egt. Die Bewe¬
gung stieg iedoch stündlich und eS verlautete, daß Fre tag nacht ein
Sturm aufs Bezirksamt kommen sollte. Der Amtmann letz mich
rufen , und ich r -ci ibm, abzurei'en. da die Massen in ihrer Erre¬
gung auch über uns hinweg schresien würden. (Zwischenruf : Die
Gcssler , d e ich rief , die werde ick nicht mehr loS ! ) Nein. eS waren
die K r i e g S h e tz e r , die diese Stimmung erzeugten. Die Mittei¬
lung der Abreise des Amtmanns hat e man allerdings in anderer
Form geben können . In diesem Moment kann man . jedoch n 'cht
jedes Wort auf d ' e Wagschale legen , sodatz der Angriff deS Mini¬
sters deplaziert war . Der Herr Ernährungsminister hätte
sich vor seinem Angriff mit uns ins Benehmen sehen können , sodatz
ich n '

cht genötigt gewesen wäre, die Sache im Plenum vorzutragen.
(Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Martin (Zentr .) wendet sich gegen einen einseitigen Ab-
bau der Preise landwirtschaftlicher Produkte.

ErnährungSmin '
ster Dr . Trunk : Da » die Frage der Absetzung

de? Amtsvorstandes in Lörrach betrifft, so habe ick keinen Angriff
«egen den VolkSrat in Lörrach erheben wollen . Ich habe nur d e
Tatsache seststellen wollen und wollte nur auf d

'
e Folgen sol¬

chen Vorgehens fiirS Land aufmerksam macken . Ties bewirkt , daß
auch die Bauern die Komm ssion ans den Dörfern hinausjagt . Die
Bm ' ern sagen sich, datz , was den Arbeitern recht ist, auch ihnen
till .g ist . Beides ist jedoch unvernünftig . Ach mutz daher so¬
wohl h .er als in anderen Orten w e Windschlag , wo die Bauern
vergingen, Beachtung der Gesetze verlangen. Wenn Beschwernisse
vorliegen, so mag man sie durch den LandeSauSschutz vor¬
tragen und wir werden an» bemühen, sie zu beseitigen . Recht
ocrue helfen auch wir m ' t, wenn parlamentarische Un¬
ter stützungSkommissionen geschaffen werden, um M h-
stände zu beseitigen . Wir werden nachgehen , datz für die Speise¬
wagen in Leopoldshöhe nicht soviel Lebensmittel gegeben werden.
Man hätte versuchen müssen , die Erregung der Massen zu be¬
schwich

'
gen . Wenn man uns benachrichtigt hätte, hätten wir sofort

versucht, die Sache zu erled gen . Durch das Selbsteingreifen in die
Swatsmafchinc )vird d esc versagen , ver '

agen vor allem für die
städtische Bevölkerung. Wenn diese Bewegung auf dar Land über¬
gebt . dann wehe der städtischen Bevölkerung . In
diesem Zusammenhang möchte ich hoffen , datz die Stre '

kS auf¬
hören, vor allem in Bezug auf Kali und S . ickstoff . Wir brauchen
sie selbst und können sie auch im Austausch gegen Lebensmittel vom
Ausland brauchen. WaS Mannheim betrifft, so ist eS v

'elleicht
nicht ganz r,ch ig ver'ahren , doch ist eS möglich, datz eS die Saat¬
kartoffeln für fe

' ne Vororte (Abg. Nemmeke : 2B :e jedes Fahr )
brauchte. Ein Aufhören der Kontrolle in der Landwirtschaft ist
unmöglich ; ohne diese Kon .rolle kommen wir nicht durch . Ich
nröchte daher die Landwirtschaft bitten, die Kontrolle für die näch¬
sten Wochen noch zu erragen , wenn wir nicht den Zusammenbruchn '

cht noch rascher herbe :führen wollen . Ungeeignete Beamte sollen
allerdings wegkommen ; die sogen. ..preußischen " Kontrolleure find
auk unser Einschrc ten beseitigt worden. Für den Abbau des Restes
des Heeres sind wir emgetreien . Alles mutz getan werden, um die
Preise zu senken Das Sinken der Lebenkm ' kelprelse bringt ein
Sinkn der Löhne und dieses ein Sinken der Preise der Industrie

» rzciignisse . Was wir nötig haben , ist Ausfuhr und d e 'e der-
langt d e Arbeil aller Kreise deS Volkes . Wir müssen daran den-
kcn, dah wir n .ckt nur d

'e Hungerblockade haben , sondern daß in
de » nächsten Wochen d

'e Hungerpeitsche geschwungen wird, um uns
unerhörte Friedensbedingungen aufzuLrlcgen. Deshalb müssen
wir alle Vorräte erraffen. Vielfach verkenn, man den Ernst der
Lage immer noch, so dah wir verloren sind, wenn noch einige
Wochen :n dieser Weise fortgesabren wird. Wenn a»uh der Kr cg
um ist . so sind doch nicht die m . tzjichen Umstände der Ernährung
vorüber. Wenn cs nicht besser wird, kommen w ' r um eine Hunger.
krisiS nicht herum. Man >'oll sich da keine Seifenblasen vormacken .
C4 geht nicht mehr an , datz man in gewitzen Restaurants dreimal
zu Nacht essen kann. W r werden ke ne Spitzel fckicken. aber es
müssen Gäste als Fahnder da» Leben in diesen Hotel » beobackten.
Ich hätte un». den Wirten und auch deu Metzgern gerne d '

c 'e
Maßnahme erspart. Wenn wir unS jeloch nicht solidarisch erllä -
rcn, kommen wir an her Hungersnot nicht vorbei .

Vizepräsident Muser b 't et die Redner , sich kurz zu fassen.
« bg . « ierneisel (Zentr .) verbreitet sich über Einzelheiten Le m

Auswahlen de, Getreides . Ich stehe auf dem Standpunkt , datz
wir die Rat onierung in den nächsten Fahren nicht verlassen kön -
nen. Auch bei Einfuhr vom Ausland müssen wsr m den nächste«
Jahren Fleisch, Mehl usw. rationieren . Tie Schutzzölle wollten
wir so, dah di« inländische Produktion bestehen kann ; mehr woll.e»
wir nicht.

Abg . Schöpfe (D -NtI ) wendet sich gegen daS System der
KriegSgesellschaften . E» ist unverständlich, dah man den Zucker
den Marmeladefabriken zuführt und n '

cht direkt den Hausfrauen .
Vizepräsident Muser bittet d 'e Redner, sich mehr zur TageS-

ordnung zu halten. (Sehr rlch. ig !)
Abg. Holvrrman« (Dem .) fragt , ob in Lörrach nickt ander«

M 'ttel zum Z .ele geführt hätten. Derartige Vorgänge sind aus »
t '

efste zu bedauern. Hierdurch wird die S aatSauroritat untergra¬
ben und d'e Anarchie herbeigeführt. Tatsächlich liegen die

^
D ng«

iedoch so, dah in dieser Gegend wegen der ErnährungSverhältnig «
eine starke M '

tzst mmung vorhanden ist . So hat ein« Gemeind«
seit 13 Monaten krin Fett erholten, trotzdem die Bevölkerung zum
größten Teil au» Arbeitern bestand . Auch in anderen Gegenden
ist die Stimmung sehr gefährlich H 'er mutzte ein Ausgleich zwi¬
schen den verschiedenen Gegenden herbeigeführt werden. Vorgänge
wie in Lörrach find ja nur Kennzeicken der Psyche unserer Be¬
völkerung . Wenn wir unter ihr sleh . n würden, jo weich ich nicht,
ob eS un» nicht ähnlich gehen würde. Wenn wir jedoch in di« ,
Anarchie hineinkommen , so bat d e Arbe' ierschaft den ärgsten Scha» '
den. Ist wieder mal Arbe't da und sind LebenSm 't el vorhanden,
dann wird unser Volk auch wieder den rechten Weg finden.

Mg . Remmrle ( Soz.) :
8 » ist vor allem notwendig, dem Akg . Herklr auf seine An- >

griffe gegen die Siadtverwalkung Mannheim zu antworten. !
Mas zunächst die Frage der Saatkartoffeln betrifft , so wurpe e»
der Stadt Mannh im von der Regierung anheimgestellt . ihr«
Soatkarwffeln im Lande aufzutreiben . E » mag zugegeben fein,
dah wenn d 'e Tpeilekartoffeln knapp waren , von diesen auck zus
Speisekartoffeln verwendet wurden. Run möchte ick den Abge» '
ordneten raten in e uer Stadt zu sein, wnn die Bevölkerung kein
Pfund Kartoffeln hat. wenn sie das Rathaus stürmt ^

und auf den'

Bürgermeister eindringt. Nun wird gesagt, datz d .e Stadt Mann¬
heim fick Güter zu Sckieberzwecken anlegte , wie die» bchauvtet
wurde. Ich flehe jetzt noch zu meinem Zwischenruf , datz d'ese Be¬
hauptungen, e» liegen hier Schiebungen vor . Schwindel seien .
Wir haben in Mannheim 17 Woche » keine Milch für
Säuglinge gehabt. Ta ist ei begreiflich , wenn auch auf dem
Gute mal etwa» nickt geklappt tat . Warum mutzte sich Mann,
heim aber Güter beschaffen ? Um SäuglingSmilck zu erhalten.
Weil da» Land *u wen g lieferte, wie z . B. Buchen , Tauber -
bisckofsheim, Eppingen sollte z. B. etwa 2828 Liter Mstch liefern
ur-d lieferte etwa SM Liter. Fm Amtsbezirk de» Herrn Hertle
wird e! wohl kein Saar ander» fein . Wenn Herr Hertle al»
Dürgermeist r so spricht, wie reden dann erst die Bauern. Der
die Not der Großstadt nicht miterlebte, soll sich Reserve auferlegen.
Tann wurde eingcwörfen: Tie Geister. d :e ich rief, die werd ich
nickt mehr loS. Ich habe da4 Gefübl. datz viele immer noch nickt
wissen, w e die Situation liegt. Nicht die organisierte Arbeiter¬
schaft mackt heute die Schwierigkeiten, sondern die »norganisier.
ten, die T ' tglieder der gelben Gewerkschaften . Mit den Vorwür.
fen gegen die Träger der Revolut'on kommt man darüber nicht
weg. Ich verstete deshalb nicht, datz man Herrn Kietzlick mitzver-
stand. Herr K etzlick erklärte, datz der Oberamtmann nicht seine»
Amte » enthoben wurde, sondern nur wegen der Schwierigkeiten
weg mutzte , wenn auch die Mitteilung in der Eile nicht ricktia ab .
geratzt wurde. Durch diese Debatten werden die Schwierigkeiten
nur erhöht . ( S . Hr richtig .) Für unS . die wir in den Arbeiter-
räten tätig sein müssen , mutz gesagt werden, dah wir die StaatS -
auiorität zn schuhen helfen. Denken S 'e an die Zeit, in der wir
leben, an den Bürgerkrieg, in dessen Anfang wir stehen , wenn
wir die Maschinengewehre betrachten in der Hand ln Ar-
deiler aber auch die Maschinengewehre in der Hand der Bauern

'■Ult . 63. - __ _ _

! Mische MmlmsmililW .
In der gestrigen Kammeisitzung wird d ' e Ernährungs -

! bebakte sortgefttzt. die auch Mi 'ckenrein volni ' che Perspektiven
bat. So klärte der Abg. Een . Kietzlick die aus der Lc -
bensniittelnot hervorgegangenen Lörracher Vorgänge auf, in¬
dem er zutreffend den Kriegsparteien die Verantwortung für
die verloren gegangene Staatsautoriiät zuschiebt , während
der Abg. Gen . R e m m e l e , der vor allem auf die Notlage
Mannheims in der Milchfrage hinwics , feststellt , datz weite
greife den Ernst der Lage inimer noch nicht begreifen, da sie
.sonst die Gegensätze nicht noch weiter treiben würden . Neben
den seine vorgestrige Ncde ergänzenden Benierkungen des
Ernährungsministers Trunk feien noch die sozial veranker -
.ten Ausführungen der Heren Schell und Holdermann
vermerkt, die leider gerade in deren eigenen Reihen wenig
Gläubige zählt. Gegenüber üblichen Moralpredigten deckt
Herr Gothein , der leider in der wirtschaftsindividualisti¬
schen Idernrichiüng steckm bbssbt . wenn er sie auch für d'e
Jetztzeit ablehnt, auf den Zusammenhang von Wirtschaft und
Moral ans, während eine zahllose Reihe von Rednern sich in
unendliche Einzelheiten verliert, die jedoch am Stand der
Tinge wenig ändern dürsten.

Am nächsten Mittwoch nachmittags V-A Uhr tritt die
Nationalversammlung in die Beratung ihres wichtigsten
Gegenstandes, in die der neuen badischen Verfas¬
sung , ein.

»
' *" ■

10. öffentliche Sitzung.
gr Karlsruhe , 14 . März.

Präsident Kopf eröffnet d'
e Sitzung um 9.12 Uhr .

Fortsetzung der Beratung der Interpellationen über Viehbestand
und Lebensmitteifürsorge.

■ Abg. Gothein (Dem.) weist darauf hin , datz die gestrige Debaiie
Sie gleiche war to t sie in den letzten Fahren so o ' t stattfand. Ich
glaube , daß die Kartofselpredigt des Herrn Karl an den ta .säch¬
lichen Verhältnissen scheitert . Aehnlich wird die Rede des Herrn
Remmeie, der am tiefsten e ndrang, vermutl '

ch wemg helfen . Wir'müssen immer .daran denken, dah die mortlischen Verhältnisse ein
(Produkt der wirtschaftlichen Verhältnisse sind. Wir müssen doch
sagen , daß. was die Lebensmittelfrage be rifft , wir allesamt Tün¬

cher sind . Terrtschland ist während der Kr '
egSze

' t in eine Reihe
abgeschlossener Wirlschaften zerfallen, die früher zusammengehör-
stcn . .Der Schleichhandel ist ein Schmarotzergeschäst ; doch
scheint eS mir unmöglich , ihn mit den genannten Mitteln zu besei¬
tigen. DaS System der Fahnder erinnert stark an die agents
prcvocateurs der absolutistischen Zeit vor 10V Jahren . Damit wird
die Moral deS Volkes noch mehr untergraben. Daß freier Handel
heute ganz und gar unmöglich ist , gebe ich ohne wei eres zu. Wenn
die Zwangsw '

rtschaft dann abgcbaut ist , wird sich wieder eine nor¬
male Preisbildung einstellen. Wenn der Welthandel wieder da
ist, werden sich auch für die Tabakpreise wieder normale Berhält -
n ' sse einstellen . Fm übrigen iedoch müssen wir sehen, sobald d ' eS

.möglich ist, zum freien Verkehr übcrzugehen. (Beifall bei der
Teutsch-Temokratischen Partei .)

Abg . Schell (Ztr .) wendet sich gegen die Blockade, die die Ur¬
sache der heutigen Debatte ist Wir protestieren gegen d '

e Absper¬
rung durch unsere Feinde. Tie Selbstsucht ist ja während de?
Krieges systematisch gepflegt worden . Die Feinde sind geschmäht
worden , was gegen göttliches Gebot verstieß . (Zwischenrufe . ) Fch
sagte dies auch während des Krieges, war jedoch ein Pred '

ger in
der Wüste . Wohin kommt z. D. daS Schmalz, das zu verteuerten
Preisen gekauft wurde. Aroei er können diese Preise nicht zahlen ;
baß Schmalz kommt an die Kreise , die ihren Geldbeutel durch
Kriegsgewinne füllten. So kommen alle diese Erscheinungen von
"der herrschenden maierialistischen Lebensauffassung, d :e durch die
Revolution nicht atgefchwächt wurde. ES ist nicht zu verstehen ,

jdotz ein Volk, das vor dem Abgrund steht , solch ein Leben führt,
wie eS sich heute in der Tanzwut offenbart. (Be 'fall beim Zentr .)

. Abg . Hertle (D .-N.) wendet sich gegen die Politik unserer
Feinde, die uns die Volksernährung unmöglich machen . Durch
die Unruhen in Norddeutschland fehlen unS die Bezüge vom Nor-
£en. Daran müssen wir denken . Man hätte sich bei früheren Ab¬
schlachtungen nicht immer von Prosefforenweisheit leiten lassen
sollen . Ich möchte bezüglich Mannheim auf verschiedene Höfe auf .
merksam machen . (Abg. Nemmelc (Soz ) : Welche Höfe ? Namen
neimen. Sie können hier doch ke

'
nen Schwindel Vorbringen .

Präsident Kopf : Ich möchte den Herrn Abg. Remmele darauf auf¬
merksam machen , datz es nicht gestattet ist, Ausführungen eines
Abgeordneten als Schwinde! zu bezeichnen .) Was die Leute von

^Mannheim von der Landwirtschaft gratis erhalten , davon redet

Das ver !assene Dorf .
Roman aus dem 30jähr

'
:gen Kriege ocn Fr ' ednck Thieme .

. 43 — — - ( Nachdruck verboten .)
' Auch im übrigen erfreuten sie sich großer Sicherheit. Tie

^Wölfe hatten mit dem Winter zugleich ihren Rückzug angeire-
^ten, vielleicht erschreckt von der Anwesenheit deS ihnen feind -
illchnr und gefürchteten Mem'

chen und dem jetzt so häufig den
Wald durckchriNMnden Knallen von Musketen und Pistolen.
Tenn Arne war ein estriger Iä ^ r . und die Ansiedler hatten
den ganzen Sommer über in Hülle und Fülle zu leben , das
heißt, für . ihre bescheidenen Ansprüche. Mehl kauften sie in

(Magdala , ebenso andere notwendlge Bedürfnisse des täglichen
lLcbenS , alles andere verschifften sie sich an Lrt und Stelle.
«Grüne Kräuter zum Gemüse und allerhand Wurzeln lieferten
Mgld und Flur . Als die Jahreszeit vorickritt . ernteten sie
' Kirschen, Stachelbeeren und andere Früchte . Ihre Kirche war
kein Birken- und Lä '

rchenhain auf halber Höhe des Berges, er¬
füllt von gedämpftem Licht und mit von der auf- und unter-
^ henden Sonne gefärbten Slämmen . Sie kühlten in ihm dir
erhabensten feserlichsten Empfindungen in sich erwachen , des¬
halb tauften sie ihn Hain Mamre (nach Abraham Wohnstätte
bei Heitbron , wo er dem .Herrn einen Altar baute) . Hier oer-

'
richtelen beide in der Rege ! ihr Morgen- und Abendg' bet
öder brachten stille Weihestunden der Andacht zu . Der Predi¬
ger in dieser Kirche war nickt Arne, sondern Marcvrete. T:e
T̂ochter des Theologen und Kantors übcrra 'chte ihren Gatten
'aus dem reichen Schatze ihrer Erinnerung mit Predigten , ($ t-
Lichten, Liedern und unterhaltenden oder belehrenden Er'äh-
lnngen . Bucker waren damals ein nicht gewöhnlicher Besitz .
Nach der frommen Sitle jener Zeit wurden höchstens Bibel
und Gesongibuch in den Häusern der Landleute gesunden .
Bor allem die Bibel vermißten die jungen Gatten schmerzlich
chnd Margarete , deren Vater täglich wenigstens ein Kav'tel
>üus der heiligen Schrift oorzule 'en pfleche , suchte nach Mög-
'
lichkeit den Manaft durch ihr treue? Gedäcktni ? zu ersetzen. Sie

«wußte ganze P 'almen , forve Kapitel aus dem Buche Hiod,
idem Lieblingsbuche ihres Va '

.ers, ferner zahlreiche Stellen au?
Mus Sprach und der^WeiSheit S alomonis aufwendig . Sie

erzählte fast wortgetreu die rührenden Geschichten von Ruth
und dem frommen Tobias , sowie die unendlich ergreifende
Le :dcnSgesch' chte deS Heilandes. Auch viele DolkSmärcherk
kannte sie und von den Sagen des Altertums besonders die¬
jenigen von der Erstürmung Troja und den Irrfahrten der
LdysseuS. Das waren Lichtflunden in dem einfachen Leben
der Glücklichen. Tas verlassene Tors ward zu einer La''e in
der Wüste — das Zusammenleben ArneS und Margaretens
zu einem Idyll in der Mitte von Leichen und Ruinen.

S. Kapitel .
Mehrere Monate verengen so in käst ungetrübter Ruhe.

Man hätte denken können , der goldene Friede wäre in die
Gegend zurückgekehrt. Tas Landvolk , sowie die Slädtr singen
an , etwas auszuaimen. Ein Funken von Hoffnung »og wieder
in die meisten HerM ein. man bestellte die Accker, soweit
die Kräfte und die Saatmittcl reichten , ja viele arnre Teufel
zogen ihren Pilug selbst ; denn Pferde und Kübe waren zu
einer Seltenheit geworden . Wer sich etwas Vieh gerettet
hatte, holte cs wieder aus den Verstecken, viel war es jo nickt,
und man hütete sich vor dem Ankäufe neuer Tiere , da sie
schwer zu beschaffen und sehr teuer waren , ohne darum auch
nur im goringsten sicher zu sein . Tie nächste Soldatenbande
holte erbarmungslos auch die mit den schwersten Tviern erwor¬
bene Kuh aus dem Stalle und bezahlte den jammernden
Eigentümer m ' t Kolbem'

ch
'
agen und Mißhandlungen.

Arne und Margarete besprachen zehnmal , ob er sich nicht
empfehlen würde, das Waldchyl aufzug - ben und nach der Stadt
uberzusiedeln . Doch immer wieder gelangten sie zu dem Er¬
gebnisse , es ' ei bcffer. zu warten. Mar grets fürchtete 'Lr das
Leben ihrer Mannes , daS der Haß der mit Recht gereizten Be-
oölkerung bedrohte. Ebew'

o schien es mit Gefahr verbunden , sich
bis zur nächsten schwedischen Hceresabteilung durebzu'chlngen.
selbst wenn man genau zu erfahren vermocht hätte , wo sie zu
finden sei.

Lffengestanden. empfand der Hauptmann auch wenin Lust
hierzu .. Ter Krieg hatte seine reli 'i'öftn und politischen Ideale
völlig enttäuscht , es graute ihm vor der erneuten Deteil 'gung
an den Raubzügen seiner Landsleute. Bor allem iedoch war

ihm die Vorstellung entsetzlich, Margarete als Soldatenfrau mit
sich hcrumzu -'chleiken .

»Ich hoffte immer, die Friedensbotschaft tolle uns treffen ,
bevor wir von diesem stillen Pckhchen zu scheiden cezwunaen
sind,- äußerte er gedankenvoll . ..Da es nicht der Fall ist . wäre «
es das beste, ich könnte dich nach Schweden zu meiner Mutter ■
in Sicherheit Bringen ."

»Und du . Arne?"
„Ich lö 'e sobald als möglich meine Beziehungen zur Arme«

und folg: dir dann gleich nach. Sprich 4lbst . wobin w ' llst du
gehen ? Wo gibt es in deinem Datcrlande noch einen Lrt. wo
ein armes Weib vor den Venolgungen der Roheit und Unsitt¬
lichkeit geborgen ist ? Als annehmbarste Auskunft erscheint es
immer wieder , hier zu bleiben und zu warten, bis die Ver¬
hältnisse uns zu einem Entschlüsse drängen . Was stehen wir
denn für Not aus . Oder sehnst du dich hinweg ?"

»O Arne, das hieße mich ja von dir wegehnen ? Den außer
dir habe ich noch auf der Mell ? Meinen armen Bruder haben
die Wcwichter gewiß umgebracht , sonst wäre er zurückge-
kommen ."

„Daran kann kaum ein Zweifel bestehen .
" nickte er düster.

„Also b .
'e 'ben wir vorläufig hier — wir können es mit meinen

rciche: Ge !dm
' ' : - In n. cch einen Winter aushalten."

Das Ge 'präch fand am Laurentiu - ' onntage statt , als die
Ebegatten vor dem Einschlafen noch ein wenig plauderten. Am
andern Morgen erwachte Margarete von heftigem Setwe.
durch welches der leichte Turm erschüttert wurde wie von
einem Erdbeben .

„Sturm.
" war ihr erster Gedanke , indem sie sich in di«

Hohe reckte und vcr
'
chiasen die Augen rieb . Nein , das warf

kein Sturm ! Tas waren dumpfe einzelne Schläge, denen nur,
ein kurzer jäher Nachhall folate .

„Arne. Arne.
" ries die junie Frau zu Tode erschreckt. ,

„Horst du nichts ? Das sind Kartaunenschüsse !"
Ame Llasion r' chtete sich aus. (Forff. folgt .)

Emerdtbll ;SsWe SlmirbSr errecht



ffr . SS.

Nie in Elsenz . Selbstvertrauen brauchen wir und dazu mutz die
Regierung mithclfen. In den Tage» der LebenSm .ttelnot soll
wenigstens diese - HauS nickt dazu beitragen, die Situation zu ver¬
schärfen. ( Lebhafter Bestall bei den Sozialdemokraten. )

Abg. Z'
egelmeyer ( Ztr .) me .st auf die Lunden in der LcbenS-

Antlcstrago bin .
Abg. Herle ( Ttsch .-natl .) weist die Vorwürfe dns Abg. Rem-

mele gegen seine Person zurück. Ick werde mich bei meinem
Gewährsmann der zuverlässig ist . nochmals erkundigen und evt.
darauf zurückkon.men.

Ernährungsminister Trunk : Mit der Festsetzung lediglich
oon BcrbrauLerhöckstsätzen ist nicht durchzukommen In diesen
Wochen äußerster Knappheit können wir nicht mit Systemrrechsel
experimentieren . Ter Odenwald wird von den Hamsterern von
Mannheim und He delkerg ( Zwisckenruf : Und Frank' urt ! ) schwer
'bedrängt, so doß sich HamstererabwchrkommandoS bildeten . Was
die Vorgänge in Lörrach betrifft, so akzeptiere ich gerne die Aus-
'führungen des Herrn Kietzlich und gebe gern zu, dah ich mich
.irrte , >o datz der Am ' Svorstand seines Amtes nickt entietzt wurde.
.Tie Gewalttätigkeiten müssen auf beiden Leiten unterbleiben.
lHeute Nackt ist eine Kompagnie deS Karlsruher Freiw lligen -
lBata llon ? in Ellenz eingerückt , um Ruhe zu schaffen. CS ging
gut ab, wenn auch festgestellt ifff daß aus den Häusern geschossen
wurde und Handgranaten geworfen wurden. Ich habe Mitleid für
die Leu ' e , die durch b 'eie Vorgänge betroffen werden , auck für

tdie 26 Personen in Säckingen und die Betroffenen in Mannheim ;'doch mutz alles Zusammenhalten, damit wir bestehen können».
Abg. Mcißhanpt ( Ztr . ) macht in seinem Lchlutzwort noch

einige Bemerkungen zur Melasseverteilung.
Abg. Vogel (Dem. ) stellt einige Mitzverständnisse aus seinen

früheren Ausführungen rickt g.
Tie Besprechung der Jterpellation wird gesch'oflen .
Es schließt sich an die Mitteilung, daß ein nenungliedriger

parlameniarilcher Ernährungsausschutz gebildet wurde. Von
zozialdcmokratischer Leite gebären ihm an : Frau Fischer ,
Müller » Lckopsheim und Maier » Heidelberg .

Nächste Sitzung: Mittwoch , 19 . März . Tagesordnung : Tie
..neue badische Verfassung. — Lchlutz der Sitzung 1 .35 Uhr .

*

Der neue parlamentarische CrnklhrungSbeirat. Die Badische
Nationalversammlung hat aus den Kreisen ihrer Mitgl eder einen

.'neuen parlamentar ' schen Ernährungsbeirat geb .Idet, dem neun
»Abgeordnete angehören und zwar von der Zentrumsfraktion die
Atgg. Frau Sieberi , Weitzhaupt und Ziegelmaier-Oberk rch , von
der sozialdemokratischen Fraktion die Abg. Frau K. Fischer . Müller -
Schopfheim und Rausch ; von der demokratischen Fraktion die Abg .
Jhr '

g und Massa und von der Fraktion der Teuisch -natl . VolkL -
partei der Abg. Hertle.

D e Reform der Nniversitä Svcrfassung . In der Bad. Natio-
nalversaminlung hat das Mitglied der sozialdem . Fraktion Abg. Tr .
Königsberg er folgende Jnterpcllat 'on engebracht: . Eine Re»
form der Universitätsvcrfasiung ist in Vorbereitung. Bei der Be-
deu .ung der Unwersität als der Bildungsstätte für künftige höhere
Beamte. Rechtsanwälte, Lehrer, Aerzte bedarf eine solche Reform
eingehender Prüfung . Nicht nur de Verwaltung der Universität
durch die Dozenten, auch d :e Gebühren für Unterrich : und Examina
und chre Verwendung, die Ermöglichung deS Studiums für Un¬
bemittelte, ferner der Lehrplan, die Arbeitsbeschaffung für d e auS -
gebildeten Akademiker . die Berufsberatung auf den Mit elschulen
und vieles andere mutz den heutigen sozialen Bedingungen entspre¬
chend rechtzeit g umgeändert werden. E ne paritätische Besetzung
der Lehrerstellen in denjenigenFächern, die je nachderWeltanschau-
ung verschieden gelehrt werden, ist ersoderlich, namentlich da die
Angliederunq der Volkshochschule an die Universität in Aussicht
genommen wird. Gedenkt die Regierung der Volksvertretung die
Mitwirkung an der Resorin zu ermöglichen ?"

Deutsche Natjomloersmmlung.
Weimar, 13. März.

N a ch m i t t a gS s i tz u n g.
Abg. Henke (U .S ) : Das Gesetz erhält nur erbärml ' che Surro¬

gate von dein , was die Arbeiter gefordert haben . Wir lehnen es ab.
Abg. Lsterroth (Soz . ) : Tie Unabhängigen sind gegen das Ge¬

setz , weil es die Arbeiter beruhigt. (Abg. Cohn ruft : Frechheit !
Er wird zur Ordnung gerufen ) Tie Bergarbeiter w '

ssen jetzt, was
sie von den Unabhäng gen zu erwarten haben . Wir betracht n das
Gesetz als eine Etappe auf dem Wege zur Verstaatlichung des
Bergbaues . Hätten die Herren von der Rechten 10 Jahre früher
den Wert der Gewerkschaften geivürdigt , so hätten sie sich viel
Sparta lismus erspart. Tie Bergarbeiter wollen Taten sehen. Die-
ses Gesetz ist eine Tat .

Abg. Westlich (Teutsch -natl .) : Das Gesetz :st für unS unan¬
nehmbar Wie die Preis 'estsetzuug durch die Reichsrcg

'erung ge¬
dacht ist, darüber sagt die Vorlage nichts . Eine große Verteuerung
wird eintretcn . W r können nicht für das Gesetz stimmen.

Wir . sckaftsminister Wlssell : Wir denken nicht darnn , den
Kleinhandel für Kohlen zu beseit

'gen. Bei der Zusammen'ehung
des Kohlenrates werden selbstverständlich d :e suddeutschen Jnter -
essen besonders berücksichtigt werden.

Abg. Jmbusch ( Ztr . ) : Das Gesetz entspricht in der Kom¬
missionsfassung unseren Anschauungen . Die Großindustrie hat
keinen Grund , sich über Vergcwal igungen zu beklagen , sie war
immer rücksichtslos. Leider werden heute immer noch v e !e Berg-
arbe ter an der Arbeit gehindert. Ich bitte die Negierung, rücksichts¬
los für Ordnung zu sorgen .

Abg. Kcenen ( U .S ) : Unsere Anträge über die Einführung
der Arbe ierrä e in das Gesetz sind ke ne Phantnsie . Bei der jetzi¬
gen Zusammensetzung deS Re chskohlenrates wird das Ge'

etz nur
dazu führen, die Kohlcnpreife weiter zu steigern . Weil daS Ge'etz
kein sozialistisches ist werden wir c ? ablehnen und der Oeffentlich -
kcit sagen , daß die Mehrheitssozialistcn einem solchen Gesetz zuge -
stimmt haben

Arbeit-minister Bauer : Um kein AgiiationSargument aus der
Hand zu geben , lehnen die Unabhängigen das Gesetz ab und hetzen
in alter Weise weiter.

Abg. Wallbaum (Dtsch.-ntl .) : E n Teil meiner Freunde stimmt
der Vorlage zu, da er glaubt, datz es noch gelingen kann , durch die
Ausführungsverordnungen einen Teil der schweren Bedenken gegen
das Gesetz zu beseit 'gen .

Unter Ablehnung aller AbänderungSanträge werden darauf die
einzelnen Paragraphen des Ge'

etzes angenommen , ebenso die
Entsckl etzung der Kommission über die Arteiterräte . Daraus w rd
dar Ge'

etz sofort auch in 3 . Lesung gegen die Stimmen der Unab¬
häng. Soz . und des größten Teiles der Reckten angenommen .

Das Sozialisierungsgcsetz wird in dritter Le¬
sung gegen die Stimmen der Rech en angenommen . Tamst
sir die Tagesordnung erschöpfst Außerhalb der Tagesordnung er¬
hält das Wort

Ministerpräsident Scheidemann: Pressenachrlchten zufolge wird
von französischer Seite in dem besetzten Gebiet e ne überaus rege
Propaganda betrieben, die auf eine Loslösung rheinischer
Gebietsteile vom Reiche abzielt . Tie Re chSregierung sieht
darin einen durch le nen Vorwand zu beschönigenden Verstoß gegen
das allgemeine anerkannteNationalitätenprinz' p und eine unerhörte
Vcrgewalt .gung des einhe tlich fühlenden deutschen Volkes . Die
rheinische Bevölkerung, die nichts geme n haben will mit den eigen¬
nützigen Bestrebungen einzelner interessier er Per 'onen ist deutsch
und wird deutsch ble bei». (Stürmischer Beifall.) Die Regelung des
Vcrhälln s

'es der rheinischen Lande zum Reiche ist e ne rein inner¬
deutsche Anaeleaenheist (Lebhafter, alljeitiger Beifallck _ ^ . . .

Samstag den 15. Marz 1819.
, Eine Entschließung die von allen Parteien un'erze 'chnet
ist und besagt : Tie Nationalversammlung stimmt der Erklärung
de: Ne '

chsrcgierung zu und ersuckt die Regierung, diese Erklärung
allgemein bekannt zu machen, wird e i n st i m m i g a n g e n om -
men.

Präsident Fchrenbach schloß darauf die Sitzimg mit einer An¬
sprache . — Nächste Sitzung Dienstag den 2b. März 3 Uhr .

PnMche dntitotifffiüiimfoitH .
Berl 'n, 13. März . Die vreE 'che Land "sversammluna trat

beute znm erLermal in Berlin »u 'awwen . Hans und T >-ibünen
waren a"t besetzt. Ministervräs'dent L-ir 'ch hielt die. E^öksnunes-
rtf' e . Lene Ai' ° fübrunaen Prb von bebem iittlicken Ernst ge¬
tragen . Er spricht von dein Zu -ammenhruch des alten nr<" 'k : ' & »n
Lun' e >st --aies und hrn den Aufgaben , die des ne"en Vo ^'sNache?
Prei ' ßen harren . Tie Landesver'ammll'na sei ein Sinnbild der
» '-ae'-enren voliti'cken Umwälzungen . D-e b 'st>?rige Re " 'crung'cke" e den Recken 'chottkbericht nickt. Sie begrübe den Tag . wo
sie die Verantwortung an die frei gwäbste Ve--f-ei"na des vren-
s' i 'cken Volk"? abaeb-n könne. Ter Redner sch ' ldert d 'e tra ' irige
Vertagung d-8 vreut'"'cken Staates . die Streik-» „nd den Terror
im Innern , sie Bed -abuna der Land»Sa-<-nzen durck Bolen . Tsche¬
chen und Bo '̂chewisten. Da? Land d '"'rfe n 'cki in den A ^grnnd
stümen. Er w' ll es zur Arbeit eutrufen . G-gbe ge -eb.g -beri ' che
Anfgabm stände " l-e»-or >'o ank dem Geb 'eie deS '"erf«'*’"? . der
Verwgsti'ng des Unterr ' chis . t"-r E-°- !eb'' ng u>'w . Der Minister-
vrgL - ent verurteilt den nreni-iichen Pgetiki ' lgri ^wii » . er w' ll gber
auck keine prei ' tzi ' chen ? wergstg -- ten . stör die ReickSe'nbeit wüß¬
ten Opfer gebracht werden . Der Redner iprickt mit g-et-ew
Schwirnn und studet e * te , b 'nr,-ik' -nde Wgr»e . Mit dem G-iite
der Freih ist der Ordnung und Anbe' t >olle Vrenßen der künftigen
triedlicken Grgl -e de ? ge 'gwten deut 'chen V ' terland-s dienen. —
Der AlterSvcändent <vero,b lZentr .) benrüßt die Bcr'gwmluna.
Ein Antrag auf Abänderung der Ge'ckäftsordnuna wird ange¬
nommen Eingeaanaen ist van der Ren'erung em Ge' etz üh -r b ; ü
''orkäuf'ge Swgtrnewa 't . — Abg. Ado' f §>vffn>gnn lUnabb. Sgz .)
beantragt Aulbebi ' ng de? Ae^gne^unaszustande? in Grob-Berlin .
ES entz' uinnt stch eine längere Deb ^ite, wann diewr Antraq auf
d >e Tagesordnung kommen mll. Man emiat stck dabin . d -- b der
Antrag morgen an dritter Stelle auf die Tagesordnung kommt.

Dnden .
Te«ernngS<i»itz 'lfen betr. Ein Beamter schreibt ,mS : Znm so

und >o v 'elten Make müssen w 'r Beamte in den Blättern immer
w 'edcr lewn, daß den Beam' en die T "nerirng??ulage bem ' ll 'at ist
und beichten amt ai ' sbezah 't werden mll. Warum so viel Mal eine
derartige Noiiz erscheint , ist »mS B-amten n 'cht e»klärl '

ch. Auf
ieden Fall erweckt es bei den Fernstehenden den Anichem , als ab
die StaatSarkeiter lind -b ' gmten ai-S den Tw 'eeiina' zillagen n 'cht
mebr hern ' Skommen nnd die Beden^ get ..Die Beamten erbosten
anb-l'end Teuernoos -neogen" ist deshalb n 'ckt selten . Davon a"er .
daß von den 100 COO Stei 'erpfl' ckt ' aen , die zi 'r Deckung des
MehraiUmandz keitrgoen sollen, sebbst wieder ^0 006 B amte sind
u.nd datz die meisten Beamten während der Teuerung ihr im
Frieden kärglich er'vartes G-ih bereit? aufae' ebrt baben . ist nir¬
gends etwas erwähnt . Während die ReichO - ( Post - ) Beomtrn
' chon lebt s Iabr nack d 'e einmalige Zl'.loae allsbezablt nnd eine
höhere laufende. Betriehszul --ge erhielten, b- 'ommen wir badi -'chen
Beamten zu bö'-en . daß e 'ne Zu 'aae in Aussicht genommen ist,
ein Entwurf in Bälde vmo - l,ut werden ioll. zurzeit metzgebend" :
Stelle vorliegt, in letzter Sitzung ae-' -km'gt worden ist . nunmehr
anaewiemn werden kann und endlich schleunigst «" sbezablt werden
wird. ES erregt allentb-lben berechtigtes B tremden. datz
man eine derartige Bewilligung so oft aut das Brot pesckm 'ert
be 'oMmt . IlnS Be-mten wäre e? viel lieber , die enorm beben
Preise gingen wieder auf den S 'and vor dem Kr eae zurück und
dann müßten wir nicht w ' e ein Bottler um ein Gnadengeschenk
die Hand auSstr-cken. — Wenn unter der alten Regierung ein
derartige ? Bcrö' fentlichen gang und gebe war, so sollte eS in d :r
neuen Zeit unlerbleiben.

DaS Bicrsteuergeset'. In Fachzrit ' ckriften ist die Vermutung
anSge 'prochcn wordm. das neue Bierstenerge 'eh werde vermutlich
nickt ain 1 . April in Kraft tre ' en , da Badern seine Zustimmung
dazu bis jetzt nickt gegeben habe . An unterrickteter Stelle er¬
fahren w' r demgegenüber, datz b ~S neue Bierstenerges tz in Baden
zu dom s- stgomtzten Zei 'winkt , näm^ ck am 1 . Apr 'l . in Kraft tritt .
In Norddeut'ckland wird die neue Bierstcuer bereits seit 1 . Okto¬
ber 1918 erhoben.

Kommunstten-Trohung . In einer in Mannheim abaehal-
tcncn Versammlung der Kommunisten wurde eine W 'ederbol 'ing
de? Put ' ckver' uchS angekündigt . Es wurde dabei bemerk! , die Aus¬
rufung der Räterepublik lei m>f e 'nen svä' eren Ze

'tvunkt verscho¬
ben . nackdem der Putschversuch am 22. Februar mißglückt sei. —
War en wir ab .

Beamte nnd Frciw'lligenbata'llone. Tie baducke Regierung
bat beschlossen , allen Beamten , die in die Freiwilligenbetaillone
emzutre ' en wünschen , Urlaub zu gewähren und d ' e Tienstbezüge
während ihrer militärischen Dienstzeit weiter zu bezahlen .

Tie Abschaffung von zwei Wag»nklassen. Aus dem Bericht der
kürzl ' ch abgcba' tenen Sitzung deS badischen Eisenbabnrats war
ersichtl '

ch, daß sich die 'er auck mit der Frage der Absckoffung von
zwei Ei 'enb' bnwagenklasien kurz befaßt hat . Wie wir erfahren,
ist Vt Anregung, künrtioh n auf allen deutschen Eisenbahnen nur
noch eine Polster- u"b eme Holzklaffe zu fübren, von Baden
aukgeaangen . Bei einer B spreckuna der BeokehrSvertreter der
einzelnen Bundesstaaten war von bgdi 'cker Seite beantragt wer-
den, dieser Vereinfachung !m Eisenbahnverkehr sckon auf 1 . April
mit der Tariferhöhung eintreten zu lass - n . Von leiten Vr-ntzens
wnrden aber erkeblick e Bedmlen über die io rasche Durchführung
deS VlmeS laut , da :n Poeußen b : » v 'ert- Klalle bokanntstch eine
Ltehklaffe , bei den süddeutschen Dahnen aber eine Sihklalle (nur
teilweise !) ist. Die Beseitigung von zwei Waaenklaflen ist damit
natürlick nicht aufgegeben, 'ordern nur etwas hinauSgesckoben wor¬
den. Tie Angelegenheit ist im Fluß . Für den internationalen
Durckaan-rsverkehr wird man noch eine besondere Polster- oder
Luxusklafse beibehalten.

Wieder ein Bauernaufstand .
Eine treffliche Illustration zu der an den vergangenen zwei

Ta :,en ind er bad . Nationalversammlung staitoeiundenen Aus'
iprache über untere Ernährune»?wirt'schaft liefert nachfolgender
Bericht an ? Lffenbnro :

WTB . Offenburg , IO März . In dem benachbarten
Dorfe Windschläg kam eS zu einem Aufruhr dor Bauern ,
d e mit Heugabe'n nnd sonstigen Gerät :« bewaffnet sich vor dem
Rachause ans .ammelten und die dort cingetroffenr Kontrollkom¬
mission nnd ihre militärische Bedeckung teilweise mißhandelten
und m ' t dem Tode bedrohten . Bon Offenburg herbeigernfenc
militärische Hilfe konnte größere Nnruhen vermeiden . Die Lage
war sehr bedrohlich geworden , da sich inzwischen ein großer Teil
der Bauern mit Schußrvaffen versehen und scharf gefeuert hatte.
Nach langen Verhandlungen konnte der Obcramtmann freien
Abzug für die Kontrollkommission erwirken , worauf die Ruhe
wieder hergestellt wurde.

Wir ftndrn , die Bauern treiben ein gisährliches Spiel. Die
Leklüre der Verhandlungen in der Nationalversammlung wer¬
den sie belehrt haben , wie ernst es mit unserer Ernährung in
den Städten sieht. Tie Folüen. die totsicher kommen werden ,
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wenn sie in 'schnöder Gewinmucht lieber dem Hamster und'
Schleichhändler lie»ern als der armen , arbeitenden , ehrlich um
lyr Verdienst ringenden städtischen Bevötkeruna , dürsten auch
den Bauern klar ' ein , sie brauchen nur nach Norddcutichland
zu -'chauen . Setzen sie sich zur Wehr gegenüber der staatlicheil
Erfassung ihrer Vorräte , weigern sie sich , dem städtischen nor-
te .denden Volke zu helwn , dann be ' chiiwren sie auck bei un<
die Geiabren heraus, die hintanzuhalten oberste, erste Psticht
eines Jeden ist. Tie Bauern können sich jetzt gegenüber de«
staatlichen Behörden und der Militärmacht zur Wehr setzen
mag ihnen die Verhinderung emer Kontrolle gelingen . O»s
es ihnen aber klingen wird, die verzweifelten von Hungek
in die Arme von Spartakus getriebenen Volk- massrn, die
dann kommen werden , um sich mit Gewalt zu holen , was
ihnen gütl' ch verweigert wurde , abzuhalten , das möchten wrt'
denn doch bezweifeln . Es ist keine Beamtenwillkür, keine be¬
hördliche Schikane, wenn die Kontrollkommiffion in den
Nach'chau batten ; sondern es sind dies aus der dringenden Nor
geborene und notwendige Maßnahmen, denen sich kein einsich-
tizer Bauer verschließ m ' ollte . j

Eine Demonstratio» in Villingen.
WTB . Villingen , 13. März. Im Zusammenhang mik>

Kündigung von Mann ' chaften des h :esigen Er' atzbataillons kam
es g stern nachmittag hier zu einer Massenversammlung der
sozialdemokratischen Arbeiter. In bte 'er wurden mehrere For»
derungen angenommen , w u. a . die Forderung auf Entfernung
des Nedakteur ? dos Zentrnmsblattes wegen keines Verhaltens
gegenüber der Sozialdemokraite. In einem Temonstrations»
zu .ie begaben sich b : e Teilnehmer vor das Rathaus und über¬
reichten dem Bürgermeester eine Reibe von Forderungen . Ter
'<rößte Teil der Betriebe batte geschlossen . Tie Gerüchte , daß
im Zulammenbang hiermit Unruhen in V .lliiWN stattMsunden
hätten , beruhen nicht au? Wahrheit .

_
b. Grötzinaen. 7. März . Wie in verschiedenen andern Orten

unseres Landes, ist man auch hier in Grötz 'nqen bemüht , Vereine
zu verschmelzen oder dahin zu bringen, wohin sie gehören . S »
erging letzter T- ge eine Einladnna de ? Arke -tergesangvereins .
Freie Sängerkust an die beiden hiesigen bürgerlichen Gesangver - '
eine «Eintrackt" und « Li derkranz" zu einer Besprechung zweck;
Uebertritt in den Arbeitcrsängerbund und Verschmelzung mit dem
schon bestehenden Arbeitergesangverein zu einem großen
Lserein Man nnbmi hiebei an , datz nach 414 Jahren KriegS-
erf ' hrungen wlcke Einladung mif keinen Widerstand stoßen dürfte,
besonders nickt bei den jenen bürgerlichen Vereinen noch ange¬
hörenden Arbeitern . Während nun der Gesangverein Liedec¬
kranz sick mit dem Vorschlag einverstanden erklärte , lehnte der
Vorhand re ' p . die Verwaltung d-S Gesangvere 'ns »Eintracht"
das Anerb 'eten kurzerhand ab , er setzte nickt einmal die Mitasieder
von der Einladung in Kenntnis . Dieses Vorgehen des AussckuffeS
der „ Eintracki" zeugt zur Genüge, welcher reaktionäre , spieß¬
bürgerliche Geist noch in d '

esem Vere ne h rrsckt. Wir fragen die
politisch und gewerkschaftliche organisierten Arbeiter, die diesem
Gesangverein »Eintracht" noch angehö "en , ob sie sich solch e 'n Ver¬
halten de; Vorstandes wirklich biete » laffen »rollen, ob sie sich wei¬
terhin am Gängelband herumführen lassen wollen ? Kn diesen Ar-
keitern und Geiverkschastlern liegt es , entweder diesem Verein
den Rücken zu kehren oder ihn dahin zu bringen, wohin er gehört ;
wenn sie' nickt die Macht dazu haben , diesen Gedanken zu ver-
w'rklicken, dann mögen sie sich da anscklietzen, wo die übergroße
Mehrheit der klaffenbewutzten Arbeiterschaft sich bereits befindet!
dem Arbeitergesangverein.

-I - Rastatt , 12. März . Eine Frauendersammlung, in welcher
Frl . Ro'alie Kaufmann über »Die Frau im Handwerk " sprach,
fand gestern im großen Rathaussaal ( ! ) statt . Me Rednerin for¬
derte die Mütter auf , ibre Töchter e 'n Handiverk lernen zu lassen,
da gerade in die 'em Veruf die Ehefrauen miwerdienen können,
oäne Haushalt und K uder rernachläisigen zu müffeu . Als einziger
Mann (außer den Zeitungsberichterstattern) war der demokratische
Abgeordnete N : ederbübl anwesend , der die im Handwerk be¬
schäftigten Frai ' en aufsorder e, sich der Handwerkerorganisation
cmzuschließen . In e .nem Schlußwort betonte Frl . Kauimann noch,
daß in Deutschland während des Kr'eges mehr als 2 Millionen
Frauen ihre Arbestskraft dem S aat zur Ver'ügung gestellt hatten.
Diese Frauen mutzten jetzt enlaffeu werden »md geraten zum Teil
in die bitterste Not. Kerr Niederbühl, der sich bekenn,sich darüber
aufregie , daß im Ariilleriedevot Rastatt Arbeiterinnen mit Not»
standsarteiten beschäftigt werden, hat es schlauerweise unterlasse »̂

auf die 'en Punkt einzugehen.
* Biettghaim bei Rastatt , 8 . März . Die Diebe , die dem Land ^

Wirt Julius Heck in der Nackt zum Freitag drei Pferde stehle»»,
konn' en in Hügel' he m festgerwmmen werden . Die Pferde wur¬
den wieder beigebracht . |

* Appenweier, 12. März . Seit der Besetzung von Kehl wurde
die Zentralstelle der heimkehrenden elsatz -Io 'hrmgischen Flüchtlinge ,
von nicht alideutsckcr Abstammung und der in Deutschland an»
kä'sia n Elsäffer und Lotbringer, die die 'e Eigenschaft vor 1870
besetzen, vom Bezirksamt Kehl nach Appeiuveier in das Bahnhofs¬
gebäude verlcut . D ' e Adreffe lautet : „Delegierter für die eisatz -
'otbringi ' che Fls'chtlinasfür'orge Julius Bauer . Appe»»weier, Bahn»
bofsgebäude . Sprechstunde zweimal wöchentlich, Mittwochs und
Samstags nachmittags 4 Uhr .

n . Offenburg , 14. März . Zur Sommerzeit . Bezüglich
der Wiedereinführung der Sommerzeit kommt die Meldung, die

mung reranlaffen ; denn etwas einzusübren, wovon ein großer
Bo 'kSteil eher benachte ligt wird als irgend ein Vorteil zu haben, '
sollte man in jetziger Zeit sich dock bester überstgen : es wird ivohl
wenig Menschen geben, die ta ' säcklich Nachweisen können , daß sie
durch die Einführung der Sommerzeit einen Nutzen gehabt haben .!

Heidelberg, 14 . März . Im hiesigen VolkSrat wurde das ,
Ueberhandneömen des Schleichhandels besprochen. Neuerdings,
»»erden die Schle 'ckwarcn zu Schiff auf dem Neckar hinabgefahrcn .^
Alz kürzlich tin Schiff ungehalten werden sollte, kam ei zu einer^
Schießerei. Von Mitgliedern des Volk- rats wurde e,ne scharfes
Bewachung der Ausflugorte gefordert.

* Mannbrlm , 14. März . Auf dem Personenbahnhöfe ft»,
Neckarau kam es zu schweren Ausschreitungen . Etwa 15 bis 20l
Fabrikarbeiter griffen Volkswchrleute an und verletzten sie, weil
ein Ordner des S cherheitsdienstes, der statt durch die Bahnsteigs
sperre zu gehen , i" ber d ' e Drabtumzäunung gekletert war. proto»,
kolliert werden sollte . In der No'Mehr machte einer der Ordnen
von seiner Schußwaffe Gebrauch und verletzte einen Arbeiter aus
Hockenheim. !

* Mannheim, 14. März . Neuerdings wurden wieder zwei
Spartalistensührer verhaftet Der eine von ihnen nainenS Brau -,
nw.g rühm ' e sich bei eii'.ein Arbeitsgenosten , er sei einer der erste«
gewesen , die das Amtsgericht gestürmt haben . Hierzu hatte «l
allerdings manche Ursache, denn es lagen dort wegen verschiedene«
Taten Strafakten , die er aus der Welt schaffen wollte. '

Werthei»», 14. März . In Urphar hat die Gendarmerie eine«
von der Staatsanwaltschaft Würzburg steckbrieflich verfolgten g«
werbsmäßigen Schleichhändler festgenommen . Er hatte zwei Sach
Hafer , ferner größer Mengen Erbsen, Mehl, Butter, Fleischt
Branntwein ujw. bei sich. , .
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BezirkSturntag dcs Arbeiter-Turncrbund : S.
Sonntag, 16 . März , kormittagS 9 Ilhr, findet >m „Lamn? '

i . .bcr - ezwkLturntag de» 3 . Bez 'rks de» 10 ,Greife # statt ,iie M,tgl' edsckaf :en werden erfutft , sich rollzäblig vertreten zuLassen , da die Tagesordnung sehr w cktig ist. Auch die neu über,getretenen Vereine sind zur Teilnahme an ler Konferenz ein-guaden.
* Cfinc Tpphulepidrmie in Pforzheim. Vor ungefähr zehnplagen traten namentlich bei Kindern und jungen Mädcken Er.rranlunaen auf. die TbchuSverdackt erweckten. Mit geradezu er¬schreckender Schnelligkeit griff die Seucke um sicv und ergriff in»

merhalb weniger Tage weit über 800 Per'onen. ES wird nickt
möglich fern , 0er Epidemie rasch Einhalt zu tun und eS muß damitgerechnet werden , daß noch weitere Erkrankungen zu erwarten sind.-Die Tvfhlisevidem e übertrifft heute schon die Maflenerkrankungen»er bOcr^ ahre. Tie Annahme , daß die Seuche durch das Wa, 'erider GrLsseitalle .tung, die schon vor LS fahren da» Ilnbeil herauf.
^ ^wor , verursacht worden ist , 'cheint sich zu bestätigen . DieOststadt ist bis seht so gut wie seuchenfrei , dagegen find die andernStadtteile von der Epidemie stark ergriffen . Die Bevölkerungwird dringend gewarnt , unaekockets Wasser zu genießen. Bedenk ,lich ist , daß die geebneten Nahrungsmittel für die Kranken fehlen ;der Bez -rlSarzt teilt jedoch mit , daß bezüglich der Krankenernäh.
rung alles getan werde , um den Anforderungen genügen zu kön .neu . Das einz '

g beruhigende ist, daß bisher der Charalter der
Epidemie nichi zu bösartig ist.

<£ ' n Protest der Arbeiterschaft von Gageena«.
fc . Gazgrnau , 13. März . Auch die zahlreiche Arbeiterschaft un¬serer Gemeinde sah sich nun einmal genötigt , öffentlich gegen die'bestehenden Mißstiinde zu demonstrieren und ihren festen Willen

jkundzutun. n cht eher zu ruhen, alz bis endlich Aohilfe geschaffenund andere Zustande herbeigcsührl sind . Die Demonstration warvom ArLeilerrat emberusen und fand letzten Montag vor dem Rat¬
hause statt. Um 1 Uhr mittags stell en in allen Betrieben die Ar.beiter d :e Arbeit e n . wohl 2000—2500 Personen zogen vor da»
RaihauS. Een. Kaufmann gab einleitend vom Ba ' kon de» Rat»
.Hauses aus einen Bericht von der bisherigen Tätigkeit des Arb..Rate». Man konnte da ersehen , mit welchen Schwierigkeiten die
Mrbeiterverireler zu kämpfen haben , um die Bürgerme sterämter»er umliegenden Ortschaf . en sowie auch jenes von Goggenau zu-überzeugen, daß nickst mebr so weitergewirtschaftet werden kann,
tzrls es bis dato der Fall war . und daß sie den Arb .-Rat nunmehr'anzuerkennen haben Desgleichen muh ein stäub ger Kampf mit
hem Bezirksamt Rastatt auSgefochten werden. Rach diesem
,Bericht crtc .lte Een . Kaufmann dem Koll. Schulenburg auö
.-Karlsruhe das Wort, der in treffenden Worten die herrschenden
iMihstände in der Lebensmittel» und Wohnungsfrage geißelte ;ebenso wes er die Anmaßung der Sn . ente , uns e 'nen Gewaltfrlcden
:aufoltroieren ;u wollen , mit flammenden Worten zurück. ScharfelWorte widmete der Redner auch den provozierenden Maßnahmen,die von der Miiltärverwaltung anlählich dieser Versammlung ge»
itrosfen worden waren. Glaubt man denn, so meinte der Redner,lan jener S . elle noch im alten Militärstatt zu leben , daß man gle 'ck
§nit Maschinengewehren bereit stehen muh . wenn freie Bürger und
»Arbeiter eine Protestvcrsammlung veranstalten. Tie hiesige Ar.
fbcsterschast hat durchaus kein Verlangen nach neuen Blutbädern ,
»dazu ist sie sich ihrer Aufgaben zu bewußt. Man möge sich von'jener Sei. e fernerhin etwas weniger um die Angelegenhe ten derArbe ter und Bürger bekümmern, Kollege Schulenburg schloß sein
fünfviertelstündigcS Referat mit der Ermahnung , fest zusammen-
jzustehen , um sich die Errungenschaften der Revolution nicht von
ireuktionären Elementen entreißen zu lassen. Brausender , nimmer
iendenwollender Beifall bewies die Zustimmung der Versammlung
izu den Ausführungen des Redners Aus der M . te der Versamm¬lung heraus wurde dem bestehenden A .-R . vollste Anerkennungfür seine Tätigkeit und das weitere Vertrauen zu demselben aus-
gesprochen mit dem Gelöbnis, fest hinter demselben sieben zu wol «
len und sich in keiner Weise d e errungenen Reckte beschneiden zu
lassen. Zum Scklufle wurde eine Resolut'on verle'en , die ein.
stimmig angenommen wurde. Er wird in der Entschließunggegendie hohen Lebenkmit elprcise protestiert, gegen den beabsicht.glenAbbau der Löhne , de» weiteren werden von der Regierung ener¬
gisch Maßnahmen gegen den Schleichhandel , schiir'ere Erfassung
der Lebensmittel, Ergreifen aller Mittel und Wege zu Behebungder Wohnungsnot verlangt. Die Versammlung protestiert wei er
gegen einen Gewaltsrieden. gegen die Aufreckterhaltung der Blok-
kade und gegen die Zurückhaltung unserer Gefangenen.

Mit dieser Versammlung wurde den bürgerlichen Onertre'-
üern gezeigl , daß der Geist der Revolution ungebrochen in den
Herzen der Arbeiter weiterlebt. Mögen die, die es angeht, die
Zeichen der Zeit bcach.en.

K a p p I e r wies darauf hin . daß auch Ersparnisse dadurch gemacht war. Genosse Lehrer Hoffm an n aus Gaus ' ck sprach überwerde » könnten , wenn die Metzger angebalten würden , ihre | .Arbeiter und Sozialismus " und erntete dabei großen Beifall.

Kommunalpolitik .
Bürgcranbschnßsitzimg in Ettlingen.

-- Ettlingen , 11 . März . Die auf gestern Abend 8 Uhr anbe-
eaumte Bürgerau » schuhsitzung hatte 8 Tagesordnungs¬
punkte zu bewäl. igen . Befaßte sich d e letzle Sitzung in der Haupt«
fache mit Angelegenheiten sozialpolitischer Natur , so lagen der dies,
maligen meist Bewilligungen der E r h ä h u n g d e r G e b ü h r e n-
fätzen der städt . Belrebe ob. Ke ne erfreuliche Erscheinung in
der heutigen ohnedie« teuren Zeit, aber eine durch Erhöhung der
Arbeitslöhne und Verteuerung der Be . rieüsstoffe notwendige Maß»
nähme. Und so tanden alle Anforderungen durchweg eine ein-
stimmige Annahme durch den BürgeranSschuß — Bürgerme st ?r
H ueg l e gedachte Eingang» de» verstorbenen B M. GlaSstetter mit
ehrenden Worten. Derselbe habe sich hauptsächlich um die Kohlen »
dersorgung der Stadt und Bevölkerung verdient gewachst

Punkt 1 : Einführung eines gemeindlichen Zuschlag » zur
Neichrzuwachssteuer genügte mehr euer Formsache , da
derselbe bereits in einer S tzung vom 8. November v. I . geneh »
migt war ; aber wegen eines damals « ingeschlichenen Fehlers einer
nochmaligen Genehmigung bedurfte. Gen. Eh r l e sprach zu d efem
Punkt . — Al» 2 . Punkt wurde ein Verlrag der Stadt mit demLad . Baubund genehmigt, welcher die Belieferung der Bevölke¬
rung mit Möbeln und Hauseinrichtungsgegenständen regelt. Ter
jBaubund übernimmt er . an Mitgl eder der Gemeinde unter be 'on-
,derer Berücksichtigung der Kriegsgetrauten Kleinwohnungsmöbel'gegen Barzahlung oder Abzahlung zu liefern. Die Gemeinde prüft
Jbie Gesuche um Abzahlung , überwacht den richiigen Eingang der
-Telzahlungen . Sie stellt dem Baubund als Betriebskapi al ein
.Drittel des Verkaufspreises der auf Abzahlung verkauften Einrich-
stilugen darlehensweise zur Verfügung. Zu vielem Zwecke wurden'vom B .A. 10 000 Jt bewilligt . Im Großen Ganzen wurde von
fallen Seiten der soziale Zweck dieser Einr '

chtuna gebilligt ; aber
«darauf hingewiesen , daß der Baubund nicht teurer liefern
jdürfe al» Private - Von fozd. Seite äußerten sich hierzu die Gen.
-Rapp , Koppler und Glunk . — Punkt 3 : Mittelstands »
)hiIfe . Angehörigen des gewerblichen Mit .elstandeS soll durch Gc-
Iwährung von Darlehen , durch ZinSzuschutz usw . unter die Arme ge¬
griffen werden . Zur Ermöglichungdieser Beihilfe werden vom B .A.
>80 000 «# bewilligt. Gen. Koppler legte unseren zustimmenden
»Standpunkt dar. — Unter Punkt 4 wurden d '

e Gaspreise für
sLeucht-, Koch - und BetriebSgoS von 20 bezw. 18 H auf 80 Pf ein¬
heitlich erhöht . Auch erfahren die Mietpreise für Gasmesser eine
entsprechende Steigerung . Hier wer Gen. Gl unk darauf hin,
daß die gemeindl . Betriebe während des Krieges nicht vom Taumel
der wilden wucherischen Preistreiberei erfaßt worden fe en , sonderneine gewisse Stabilität bewahrt hä !en Die» fei auch ein Anre z
!ür die kommende Sozialisierung . Auch wäre eine so sprunghafte
krhöhung nicht notwendig gewesen , wenn in früheren Jahren an

-eine entsprechende Betriebsrücklage gedacht worden wäre. — Auch
/die SchlacktbauLaebübren muß.en , eine Steigerung erfahren. Een.

E» wurden mehrere Aufnahmen gemacht und Abonnenten für di,
Parteipresse gewonnen.

Ein weiterer Streiter. Al» erster evangelischer Geistl 'ckrr-au» dem badischen Oberland hat Pfarrer Werner aus Klein»
kems , Bezirk Lörrach, seinen Beitritt zur sozialdemokratische»Partei erklärt.

. Der Verband sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen kapern»»,
hat da» sozislisti -'cke Schulblatt . Föhn " al» Verelnsorgan über»
nommen und wird es zur Zeit' christ der soz alistii'cken Lehrer¬
bewegung Deut 'ck 'ands aulkauen. Herrorragende Schulmänner,Parteiführer, Geiltl ck«, Schriftsteller usw. haben sich zur Mitarbeit
verpflichtet . Freiheitliche Lebrer und Lehrer nnen Heist mit durch
Beiträge und Bestellung. B-obenummern durch die Geschäfts»
stell« München, Agnelstrotze 20/IV.

stus der Stndt .
- Karl - rnlie, lü . März .

Der Wtlcher mit Mietchrohnungm.
* Durch den Wohnungsmangel wußten g wisse Kriegkgewini»ler kein besseres Mittel , um ihre KriegSgcwinne zu verbergen , al«

den Ankauf von Häusern. Ter folgende Fall der wohl nicht allein
dastehen dürfte, zeigt, wie rücksickttloS diese Sorte von M . nschen
ihren M tmenjchen gegenüber verfahren und diese als mod. rn»
Sklaven für die Rentabilität ihre» durch den Krieg zusammcnge»
wucherten Kapilalr zu knechten suchen .

Ein hiesiger Kr egSgewinnler lauste im Dezember 1818 f .naus. Schon vor Abschluß der Kaufvertrag» sondierte er bei den
»iietern , wie hoch er die Miete st e i g ej: n kann . Nach Abschluß

de»
dem

Schlachtungen näher zusammenzulegen. — Die Badpre : se bei
der Städt. Badeanstalt ersubren eme Steigerung bei Wannen«
b 'dern 1. Kl von 60 ^ aus 120 .# . bei 2. Kl . von 40 - auf 80 H .
bei Brrusebädern von 10 mrf 20 A ; bei Schwimmbädernmit Braune
von 15 auf 25 A . mit Ankleideraum 45 * ; kranke M - glieder b

'
e-

sigcr Krankenkassen zahlen für Wannenbäder 2. Kl. 50 A . Gen.
! Traut regt noch an , durch E nbau weiterer Wannenbäder die
»Badernstalt rentabler und zweckdienlicher zu gestal 'en . — Nach Ver-
»kündigung der Rechnung für 1917 wurde noch die Wahl dre 'er B A--
Misal eder vorgenommen und w' -rden gewählt unsere Gen. Karl
D i l l m a n n und Konrad W ö l f l e jg .. sowie von den Demokraten
Eduard Reich .

Die L^chtversor-' img von Forchh' im.
»1. Forchheim , 10. März. Eine gutbesuchte Einwobnerverkamm -l 'mg be 'ckäfi gte sich gestern mit der Fra' « der Verhornung de»

Ortes mitelektrisckemLicht . Der Lester der Versammlung,
Gemeinderat A . L e i ch t gab eingangs die Schritt« bekannt die der
Gemeinderat in die 'er Frage bisber unternommen hatte. Darnachbat' e der 'elbe schon dar e n 'gcn Wock-en sich mit e'-nem Anträge an
die Oberdireki 'on 'ür Wasser , und Straßenbau in Karlsruhe ge-
wandt und um Abschluß e ner Vertrages gebe en . Im weiteren
Verfolg d ' c 'cr Angelegenheit wurde nun von dort Herr Angen 'eur
Geratbewobl beauftragt , einen Vortrag über d'e Bestimmun¬
gen des Vertrages hier zu basten . Herr Ing . Gerathewohl führte
nun :n der Versammlung e wa folgende » au? : ^Dnrch «inen Be¬
schluß der vorl . Bad. Do 'ksreg 'erung se -en die biSber In Baden
noch bestandenen Neterlnndle -tunaen in Staatsbesitz übcsaegangen.
Dadurch habe der badische Staat d'e Sozialisierung , mit der
er bere ts durch d '

e Erbauung des MurgwerkeS den Antang machte
in der Frage der Elektrizi'ät ganz durckaeführt. D 'e> Versorgung
mi ' Enera 'e könnte nunmehr nur noch durch den <Rtaat er-
ko 'gen . D 'e schon bestehende " stestunaen werden vom S «a--te ans»
->esg"st und neu- durck ihn erstellt werden, steter den Wert d 'e 'er
Masings -me dürste bcn «e , na -fhem wir ein 'ae Jabre und anck iestt
neck »" 'er dem M ->mel an Be'e"ck«' ,na»mate'' 'al zu le '^en bo «en
wobl ka"m rin« Meinnng '"erichiedens'est bestehen , l' eberaahend
au de» ^"estin' mnn"en de» Vertr ""e« übe» die Erstellung der An -
sga»n füb -' e der R- d" er <" >» . d-ß der ^ t--at a>-ck «»'« ^ » 'g"este'eibst >m Ba« ausssthrt Da<-e"e" die <hgn»ans* sülle Sa ^e der
betrefkeuden Eigentümer s« i . E« ist Indelle" auck für i-Ie Kau » -
I n st g l l a t i o n e n d' e Manovostsieruna in rofer» ins A" ae aesgßt
a 'S bVfe °T’ f’e iert einem .̂ »"»ern von Anstastatenren un' er stgot-
licker Au 'si ht üke7tr->->en werden sollen . E«n ststwerw'eaeuder Vg-a-
--ranh des V »-tra --es ist d 'e Bestimmu--a . daß tede Gemeinde- die
* e » 'e mit elekt- i «ck'em stick ' ne» vertarat w'rd al» Znsckuü *» d«n

,Nebert »«erunaSsosten 'ür den Rü -fbauf der Ha -"'s«>gnnnn->»le 't«nae"
dro Kaps zehn Mark be' ablen muß. lD --» wn -d« sür d'e
b 'ostge st ' emei"d» e -nen Anlp"»"d von e 'ma» ü ' -r 22000 .# bedeu¬
ten. A" m d . B«rick 'erst .s D --ae--en ist der Stro-""r«iS b--i den
henti--en AnschafsnnaSkasten 'ebr n 'cdrta und würde sick der Znscknb
pro Kopf noch Höker stellen , wenn nicht au» R« >ch»mitieln schon
ein teilweiser Zuschuß m t In Berechnung gezogen wäre. So hart
diese Klausel er -'cheinen mag. sie muß mit in Kauf genommen wer»
den, wenn eine Gemeinde in den Genuß der Versorgung mit elelr.
Energie tre ' en will . Auch jene Geme' nden. die nach dem ^ -ver¬
trage das OrrSneh selbst bauen, kommen um die 'en Zuschuß nicht
herum. Zum Schlüsse gab der Reseren! noch einige Zahlen über
voraussichtliche Kosten der einzelnen Privatanschlüsie und schloß in
der Erwartung , daß die Gemeinde d . h. der Ort recht bald in Be¬
sitz einer besseren Beleuchtung gelargen möge .

In der anschließenden DiSkuision wurde sehr bemängelt, daß
der Zuschuß so hoch bemessen sei ; eine Gemeinde aber trotzdem
keinerlei Rechte an die Leitung habe . Es wurde weiter di« Er¬
wartung auSgc

'
prochen . daß der S .aat für diesen Zusckuß mehr¬

jährige und unverz nSliche Terminzahlungen znläßt und die wei,
tere Anregung gegeben , daß wenn innerhalb eines gewissen Zeit¬
raumes von Jahren der Zuschuß ermäßigt werden sollte, eine Rück,
Vergütung in entsprechendem Maße eintreten sollte. Auch sonst
lvurden noch verschiedene Anfragen. Pie sich auf di« Bauausführung
und Hau'e ran schlösse bezogen , gestellt , die Herr Gera hewohl dann
noch ausführlich beantwortete. Alle Diskussionsredner waren aber
damit einverstanden, daß so bald als möglich die Stromversorgung
praktisch durckgeführt werden soll Am Schlüsse der Versammlungwurde dann folgende Resolution emst 'mmig angenommen:

Tie heute im Gast-Hau » zum „Bahnhof" tagend : und von etwa
250 Bürgern besuch e Versammlung billigt d e Schritte, die der
L' cmeinderat bisher in der Frage der Versorgung mit elektrischem
Licht gelan hat. Sie erklärt sich nach Kenntnisnahme de» mit dem
Staate abzusckliehenden Vertrage » sür dessen Annahme und er-
mäch. igt den Eemc nderat , den Abschluß derselben raschesten» zu
betätigen. — Mit e ' ncm Hinweis auf diese »seltene Einigkeit"
schloß der Vorsitzende d :e Versammlung.

r Baden-Baden, 15. März . Di« umfangre 'che Tage»ordnung
der hent 'gen Bürgerausschnhsitzung fand im Sinne der stad .rät-
licken Vorlagen ihre Genehmigung.

r . Baden-Baden, 15. März . Auftakt . Wie da» »Badener
Tagblatt" erfährt , wird da» Zentrum ke! den kommenden Ge-
meindewahlcu selbständig auftreten . Da » dürfte .da» Ende der von
dieser Par e ! protegierten Bürgervere 'n

'
gung bede" ten. wa» nach

Lage der Sache sehr zu begrüßen ist ; denn nn 'ere Zeit bat keinen
Platz mehr für derartige Gebilde d e weder Fleisch noch Fisch sind.
Doch wenn da» Zentrum glaubt, damit se n kommunalpolitisches
Sündenregister auegelöscht zu baben und unbelastet in den Wahl»
kan'pf eintre . en zu können , wird cs si ch täuschen .

Dln« r>er Portes
Bruchsal , 18. März . Heute abend W8 Uhr findet Im »No ' en

Hahn" eine M tgchederrersammlungstatt in der eine s ihr wichtig«
Tagesordnung zu erledigen ist. Alle Genossen und Genossinnen
sind gebeten , unbedingt zu erscheinen .

GrünwrttnSbach, 13. März. Heute Sonntag abend
V28 Uhr findet im Gosthauk z. „Ndler" «ine Deriammlung
statt , ind er ein Redner aus Karlsruhe über die aeoenwär -
tige Wohnungsnot sprechen wird. Die Einwohner un¬
seres Ortes sind »u d '

e 'er Ver 'amm ' iing eingeladen .
d . Ettlingen , 14 März . Der zweite Vortragsabend tArmen-

pflege ) der Fraumseltion fand am 11 . d . M. statt . In einer ge¬
schichtlichen Darstellung behandelte Gen. S t ö h r e r d 'e Fürlorge
für die Armen, e» ist die» das traurigste Kavikel der Mcnschhrits .
geschickte . Tie Behandlung der Armen in jenen fernen Zeiten
aufgebaut auf tiefster Nächstenliebe , klingt wie ein Märcken gegen¬über unterer heut gen Zeit, wo diese Armen noch b !» zur Revo¬
lution völlig rechtlos waren . Reichen Beifall erntete Gen . Ltöbrex
für seinen Vortrag , dem ein« lebhafte Diskussion folgte . Nächsten
Dienstag findet em Vortrag über Sozialpolitik statt (Nef.
Gen. Leppert ) . Es ist eben solch zahlreicher Besuch erwünscht ,wie eS letzten Dienstag der Fall war.

Gernsbach, IS. März. Am morgigen Sonntag. 18. März , vor¬
mittag» 10 Ubr . findet im Vasthau» zum . Lamm" « ine Mitglie»
deroesammlung statt ; Gen . Stern wird e :n:n vorirag halten.
Es wird zahlreicher Besuch, auch seiten » der Leser der Parteipresse
erwartet .

r . Baden-Baden, 18 März . Am kommenden Sonntag findet
eine Bezirkskonferenz des Bezirk » Baden stat und zwar
im Hotel .Baldreit " nachm . 3 Uhr . Ta eine sehr wicht

'
ge Tages¬

ordnung zu erledigen ist, bitten wir die sämtlichen Mitgliedschasirn
der Bez rkr, bestimmt zu erscheinen .

x .Se'bach , 18. März . Letzten SamStag h'elt der Wahlverein , . . , . . .Selbach ein* öffentlich « Versammlung ab, die sehr gut besuch: j ihren Verdienst ängewtei'en sind, die sogar noch Angehörige h>>

Kaufvertrag» setzte auch sofort die Mielpre ssteigerung ein . in-
er für alle Wohnungen de» Hau'e » einen Mietaufscklatz

von Lh % verlangie. Einem Mieter , der gerade vom Fe 'd : zurück¬
gekehrt war H) , wurde vcn dem durch den Krieg reich gewordenenMann al» NeujahrSgruß der Heimat die Kündigung de» alten
M etvertregeS übersandt. Auf d n Vorhalt bin , dah derselbe erst
vom Felde zurückgekehrt sei und dessen Geschäft still läge , war der
Vermieter so freundlich , sich mit einem Mietaufjchlag von 14 % zu
»begnügen". Nun ist der neue Mieivertrag kaum 7 Wecken ab¬
geschlossen , so st . llt die Gattin de» Vermieter» schon wieder neu «
M i e t st e i g e r u n g e n in Aussicht I Sie sondiert wieder wie
damals, vor dem Haustauf, wi v 'el noch au» den Mieten fvrauS.
zupressen fei, indem sie im Hause berumläuft und erzählt, wie
billig die Wohnungen sind und drß sie Liebhaber habe, in die Woh¬
nungen zu höheren Preisen mieten wollen .

Wie . billig" die Dünungen sind , soll hier beleuchtet werden
und zwar soll di« Wohnung als Maßstab g .nommen werden . d

'
>e

ein Mieter seit elf Jahren inne hat. Diese kostete , ehe derselbe
sie bezog, pro Jahr 800 Jt , der damalige Hausbesitzer vermietete
di: Wohnung an ihn für 900 Jt pro Jahr . Nach vier J :hrcn wurde
der Mtetpr« » auf 1000 Jt pro Jahr erhöht . Jetzt kostet die Woh¬
nung 1128 Jt pro Jahr — und weitere Steig . rungen stehen in
Aussicht. An dem Hau» wurde früher keine nennenswerte Repa,
ratur vorgenommen und jetzt erst recht nicht.' Der neue Haus¬
besitzer hat npch keinen Pfenn '

g für Ausbesserungen anaeiegt, wob!
aber sofort di« Mietpreisschraube angedrebt. Er darf gar nicht
einwenden , da» Hau» rentlen nicht. Er hätte e» nickt zu kaufen
brauchen , wenn er nicht de Mieter pressen und seinen Kriegs-
g winn verstecken wollte. Er wuß e ja vorher , welcher Betrag für
Miete eingcht.

Wann wird der Retter kommen vielem Lande? muß man mii
Sck ller fragen ! Soll jeher , der zufällig Besitzer von Grund und
Boden ist , insbesondere in den Großstädten, die Wohnungsnot au»,
beuten dürfen, ohne daß ihm von der Regierung ein «ntstliedenc»
Heit zugerufen wird? Schon da» Bürgerliche G . letzbuch , da» unter
der alt . n Regierung zustande kam, hatte den § 138, daß ein ReltS-
geschäft, da» gegen die guten Sitten verstößt , nichtig ist. Die Aus-
beu ' ung einer R 0 t l a g « usw . fallen doch sicher unter diesen Be-
griff. Die neue Regierung dürfte aber noch auch andere Weg«
beschreiten , indem sie durch ein Notgesetz alle vom 1 . Januar 1919
ab erhöhten WchnungSpreis« für rechtsunwirksam erklärt,und eine Bestimmung erläßt, daß von seiten de » Vermieter», so
lange die M eie pünktlich bezahlt wird, eine Kündigung de» Miet¬
verträge» nicht sta ' tfinden darf. Bei größ . ren Reparaturen in
den Wohnungen dürste mit Zustimmung de» MieteinigungSamteS
ein Betrag von 6 % der »neuen A uswendungssumme " vom Mieter
als Mietzuschlea erhoben werden. Weil er Tatsache ist, daß Grund
und Boden nicht nach Beli . ben vermehrt werden kann. w :e Arbeit
und Kapital, und daß jeder Mensch deshalb einen Anspruch auf
Wohnung hat und nicht al» AuSbeudeobjekt von einer gewissen
Sorte von Hausbesitzern behandelt sein mötte, erhebt sich dringend
die Frage nach einem WohnungSnotgesctz für den Uebergang bi»,
zum Eintritt der normalen Wirtschaftslage.

Arbetter-Jugrnd (Freie Jugend ). Morpm. SsnntsZ ,
findet eine FrühjahrSrrandcrung statt , und zwar zui -ätit m
Haibtagstour, g:mein !om mit v:n Jugendoenossin und S». .
gend .cnossinnen von Rastatt. Abfahrt in Karlsruhe mittag!
18 Uhr 26 , Zulammenkunst 12 Uhr in der Halle bei Bahn¬
hofs . Von Rastatt aus dann mit den Rastatier Freunden
Wanderung über di« Ebersteinbure , ©altert. Altes Tchloh
nach Baden-Baden . Don da am abend Rücksabrt nach Karls¬
ruhe. Zu diestr Wanderung sind alle Jugindlichen. auch wenn
sie noch nicht der Arbriter-Jugcnd angehören , treundlichst ein-
bladen . Hinaus ins Freie, zur gr .st ' ivn und körperlichen
Erholung nach der Woche Mühia! und BeichwerdenI Hinaus
in die freie, frühlingSprangende Natur zum Genießen all der
Lchönheitrn der Wälder und Berge. Da ! muß krlanberß auch
die Jugend beherzigen, darum am Sonntag : Aus zur Wan¬
derung !

Friseursehilfenversammlung. Morgen Sonntag findet sin
.Löwenrachen " eine öf 'entucke Versammlung statt , m wekcker
d 'e Fr '

seurgehilfen sich über d e Sonntagsruhe einigen wollen.
Die gestellten Lohn - und Arbeitsbedingungen wurden von de«
Meistern zum Test angenommen und eine Einigung mit den Ge¬
hilfen zum Teil erz-elt.

Die weiblichen Angestellten. In der bürgerlichen Presse wird« ein Streit auSgefocktcn über die Entlassung der weiblichen
ellten au» den staatlichen und städtischen Betrieben. Herr

Krüger, der Vorsitzende de» ErwerbsiosenauSsckusseS der kaufm ,
Angestell en . hatte e nen Artikel veröffentlicht , in dem er für die
Entlassung der «eiblicken Angestellten eintrat , an deren Stelle er,stellenlo 'e KriegSte lnebmer eingestellt wissen wollte . Die Art
der Fassung de» Artikels tat bei den we blicken Angestellten große
Erregung yervorgerufen, worauf dann Herr Krüger wieder ein«
BeschwichtigungSnotiz brachte . Wir baben unfern Standpunkt in
dieser Frage bereits früher sckon drrgeleg ' : diejenigen, fc:e es
nicht nötig haben , die da» Verdienst nur al» Taschengeld an'eben,
d'e Töchter gutbezahlter Beamter und sonstiger bemittelter Be»
rö'kerungskreise , haben die b 'Lber innegehabten Plätze zu räumen?
Dar ist eine Selbstverständlichkeit , und wir sind überzeugt, wür¬
den alle die 'e Damen ihre Plätze freigeben, könnten sämtliche
stellenlosen Kautteute un ergebracht werden. Aber Nun ist e»
leider in b 'elen Fällen so. daß gerade diese Damen sich besonderer
.Protekt'on" erfreuen , sei e» durch die guten Beziehungen de»
Herrn Papa» oder au» andern Ewündrn. Die Folge ist dann , daß
die . die eigentlich entfernt gebären, auf ihren Plätzen bleiben ,
während jene we b ' cken Angestellten , die allein stehen, die auf



Vr . (53. tzeamsrag den 15. März 1919.
unt.' tftüjjen haken , auf die Stratc (je

’
cfct werben .

«io ! gehört , eine unparteiiiLe Kommission solle in jedem einzelnen
Falle prüfen, ob e ne Entlassung angebracht ist oder nicht. Diese
llommisnon 'chcint aber nur au ^ dem Papier zu bestehen, denn
geraLe in den letzten Tagen wurden wieder mass . nha ' t Kündlgun-
zen bei staal . ichen und städtj '

ch.en Stellen vorgei .ommen , ohne
das, irgendwie die Bcihältmsse der e nzeln n Angestellten geprüft
worden wären ^ rücksichtslos werde » nun die weiblichen Arbeit?,
trätte auf^d

'
e Strüße gc

'
etzt, eine Maßnahme, die sicherlich auch

nicht im « inne der dafür eintretenden Kaufieute liegt. ES iit
dringend nötig, das; hier seitens der staatlichen Behörden ringe,
iriffen w rd und die untergeordneten staatlichen und städti 'chen
v ' " ' ‘ “ .Stellen veranlaßt werden , etwas mehr Meistchlchkeit mailen und
ich von mehr sozialem Emvfinden leiten zu lasten Würde eine
Kommission, wie oken angeführt, wirklich eingesetzt werden , und
-n Tätigkeit treten , dann würde sicher eine zur Zufriedenheit aller
ausfallrnde Regelung zu erreichen sein.

Hrrabsehnng der Flcifchrat ionen. Wie der ErnahrunfS-
m' n stcr Trunk in der BaLi ' chen Drn- es« r ''ammluna m ' tteilre .
wird vom nächsten .Montag ab die wöchentliche F !eis .chra'. 'on
heraö . ,csetzt werden . Nach den AEührunirn det Mim-
-steri und der Abgoordnetm liehen wir in der Crnährunas-
-sragc einrr bösen Zukunft enU ’Oin , wenn ef nicht geling: ,
Lchlcichhandel und Schwarzschlachtungen erfolmeich zu di-
»"- ips-n.

L ederhnlle . Auf das beute abend M8 Uhr im prosten Fest ,
^alle 'aa ! stattkindende StstiungSkonzert der L ederh - lle fei noch .
ma 'S bingewies . n . Karten sind erhältlich bei Musikalienhandlung
-Fritz Müller . Kaiserstraßc, und an der Abendkaste.

Mordversuch und Selbstmord. Der 18 Jahre alte Montur
Merl Allinger aus Schiltigkeim schoß gestern nacht um Kll Uhr
in der Durlacberktraße au» Eifersucht der 17 Jahre alten Arbeiterin
Uhrich m t ener Armcepistole durch die Brust und verletzte sie
schwer. Allinger schoß sich hierauf eine Kugel durch die Brust und
fcHnee » ach der Polizeiwache am Durlachertor verbracht , wo er
7tarb. Tie verletzte Uhrich kam nach dem städ ' . Krankenhaus.

Vcsch 'aana '>m»ngen der Po 'kkwehr. Be' ckckagnahmt wurde
gestern ein Kokser mit der - aut einer frl 'chge 'chlachteten Rinde».
Der Besitzer , e :n hiesiger Mehaer , wurde mitsamt der Haut der
.Polizei übergeben. — In einer Wirtschaft in Rüppurr wurden ein .

Man hat ein. dragonerkapelle ein Konzert statt. Zur Mitwirkung wurde FrSh.
lich» bekannte» Männer -Doppelquartetl gewonnen. Dasselbe ver¬
fügt über ein Vorzug!

'
cheS Stimmenmaterwl und ging aus allen

früheren Ge angwettstre ten jeweils mi, ersten Preisen hervor .
Tie Leibdragoner-Kapelle ist hier auch noch in bester Erinnerung
rlnd w rd bei ihrem ersten Auftreten erneut Zeugnis von ihrem
Können oblegen . Ta» Programm ist gut gewählt , sodah der Be -
such des Konzertes zu empfehlen ist.

Fußbrllspor ». DaS am letzten Sonntag auf dem K.F .V .-Platz
stat gefundene VerbandSspiel F .C. Phönix gegen Beierthe.m endete
unentschieden 1 : 1 Toren . Am Tonntag empfängt der Bewrthei»
mer Fußballvercin auf seinem Sportplatz den F .C German a
Durlach mit drei Mannschaften. D e Spiele beginnen vormittags
10 Uhr und nachmsttags '/,2 Uhr und 3 Uhr.

Letzte NachrlchLen.
Eine neue Sedensm tkelnole an die

AMierken.
WTD . Berlin » 13. MSrz OltzungSSer '

cht der Waffknstlll ,
standskomm ssion in Spaa vom 13. März 1919. Der Vertreter der
deutschen Negierung übergab in brr heutigen Sitzung eine Rot ,
an -kr Alliierten » in der die innere Lage Deutsch .
> a n d S geich ldcrl wird. Der Schluß der Rote laulrt: »Das An»
sehen der Regierung bat durch dir entschlostenr und vrrstLndai».
volle Haltung sehr gewonnrn, aber ave errungenen Erfolge müsten
trotzdem Scheinerfolge bleiben , wenn nicht t» allernächster Zet der
Arbeiterschaft eine, wen » auch nur leichte Besterung der Leben »-
verhäl « ste geboten werden kann . Gerade bei der großen Arbeit»»
lostg' rit nnd der dam t verbundenen unbeschrankten freien Zeit ist
dir Nabrungsmitie 'not eine Katastrophe . Rur Arbeitsbeschaffung ,
als» Mohsto'fe. und «»»reichend« Ernährung können der arbrstenden
Bevölkerung endgült g Rettung bringen."

Ein Vrolest Badens«
DTB . Karlsruhe » 1» . Mär^ DI « » adifche vorläufige vsll».

rrgirrung hat folgenden Protest erlasten :
„Rach allen Rachrlchten . di« uns -«gehen» müffrn wir an,

nehmen, daß Frankreich dt, Absicht hegt, da» rrinbr « tfch e
Rind und ein Schwein, welche schwarz geschlach .et

'
werden

"
sollten >«stf dem rechten Nbeinufer gelegene badisch , Gebiet von

beschlagnahmt . rKebl und « mgebung sich an, « eignen .'
Koniiertban» Kn der l 64cfl7n ,o!,f,e ? ^ »7,eben erbeben wir schärfste « Protest

wie Monwg tV
^
Mr , abends V 7 Ubr

"
itw

°
sind t̂ ko >!t

^
hw , GS widerspricht dem Rati -nali' sitenpr 'nzip, dem Prinzip de, Selbst,

rolle Robert Dürkne? '
die wchbki^ , „m. Ln , wrJ «5 man 1 tl 16cft!mmun !, ' red't* wir allen Ankünd gungen W 'ilsonS, und n-ürdr

Ldör« . I ' -dlattch rtnen brutalen Gewaltakt Wfc Da, badisch .

Keile interessanter Original -Radierungen von A. Bernhard -
Schluchsee.

Kolostrum. Das
Preußische Landesvcrsammlunst.

Berlin » 14. März . In der preußischen Landerversammlung
gegenwärtige Programm w 'rd sich heute wurde der Antrag Herold, e

'nen dritten Vizepräsidenten zu wählen .
äiiiswp . den 18 . März , verabschieden . Äh morgen Sonntag , den j obgelehnt und darauf durch Zuruf zum Präsidenten der Abg.
- m»*-- i- i -i . <rr . «,. - - .1 L e i n e^r t - Honnever (Soz i gewählt , der die Wahl annimmt. Zum16 . März , fmdet vollständig neues Spezialitä 'en -Programm statt

« u 2 Vorstellungen — nachmittags 4 Uhr und abend» 8 Uhr .
Konzert der Lribdragonerkapellr. In Mühlburg m den „Drei-

Linden " findet Sonntag nachmittag 4 Uhr von der hiesigen Leid-

ersten Vizepräsidenten wurde Dr. Porsch (gentr ) , zum zweiten
Dr . Frenzel (Dem. ) gewählt, danach die Schriftführer und Aus¬
schüsse nach den Vorschlägen der Fraktionen Es folgte die Bera -

_
Seite &

tung de» Antrages Hoffmann auf Aufhebung des Siandrecht» unb )
de » Belagerungszustandes . _

WTB . Santiago de Ch le» 14 . März . Ter Regierung wurde
mitge eilt, der Kriegirat der Alliierten habe beschlosten »
daß die internienen deutschen Schiffe an die Vereinigten Staate »
auözul efern seien .

Ber .in, 14. März. In der Nacht zum Donnerstag wurde »
Regierungstruppen m der Hasenheide in der Jahnstraße mit Hand» ,
granaten und Gewehren beschossen . Sie verloren einen Toten
nnd zwei Verwunde. e. Tie Schießerei dauerte bis in die gestriges!
Bormittagsstunden . Auch in der Urbanstraße würde geschossen, '
Gestern abend und heute früh sind wieder vier unbekannt « Leiche»
aufgesunden worden.

Berlin» 14 . März. Rach einer amtlichen Zusammenstellung
haben die feindlichen Fliegerangriffe auf deutsche »
Gebiet IN der Zeit von Anfang August 1914 bi» 6. November
1018 für rund 88 ü Millionen Mark Sachschaden verursacht. Bei
den Angriffen wurden 729 Personen ge.ötet und 1780 Person«»
verwundet.

Berlin , 14 . März . Wie auS Graudenz berichtet wird , gehen
die Paten bei Bromberg feit einigen Tagen zu planmäßigen
Angriffen auf die deutschen Vorposten über. Von Bolen wird
mitgeteilt, dag der Waffenstillstand a !» gekündigt gelte.
Bisher haben die Polen in 84 Fällen gegen den Waffenstillstand
verstoßen. .Dresden . 14. März . Zum Beginn der heutigen Sitzung da
sächsischen Volkskammer schritt da» Hau » zur Wahl des Minister«
Präsidenten. E» entfielen 49 Stimmzettel aus den bisherigen
Minister des Aeutz . rn und Innern Tr . Gradnauer , 41 Stimm¬
zettel waren unbeschrieben . Tr . Gradnauer nahm die Wahl an.

Brrl .n, 14 . März. Dem „Berliner Lokalanzeiger " berichten
die „ Leipz -ger Neuesten Nachrichten "

: Von den 400 000 Mark, di«
während de» Generalstreik» im Austrage de» Arbeiter« und Sol¬
datenrat » von dem Oberbürgermeister in Leipzig erpreßt worden
waren , hat ein mit der Auszahlung von Geldern an dieEisenbahn«
arbeiter Beauftragter 100 060 Mr . unterschlagen - Bei der Fest¬
nahme de» Täter» , der ein vielfach vorbestrafter Mensch ist, wurde»
nur noch 42 000 Mk. bei ihm vorgefunden.

Verantwortlich: Für Leitartikel. Deutsche Politik , Auslan
AuS der Stoit ui ' d Letzte Naärichten Hermann Kadrl ; für Badifl
Poltttk. Au» der Partei. Kommunale». Soziale» und Feuilled
Hermann Winter: für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlt
in Karlsruhe , Luisenstraße 84 ._

fr« »4 »« fr«

j Sonntnj ?, I « . Mär * , nnclimUtags 4 Uhr
* findet I» ftGhiburg in den „Drei Linden 1* r

| großes KlilifätvKonzert 1
1 *us ?«flllirt von der I . elhdriiirAiier . R aimIIa !M »g»flllirt von der Lelbdragoner * Kapelle

(LeÜune: Korp -fabrer Oab , Braun «)
unter pell . Mitwiikimcr von r <*6hllcbs beliebtem
Münncr . Doppel - Quartett sa , Durlach »tatt.
Eintritt 1 Mark. — Kinder über 6 Jahre di* Hälite.

1r
i
i
b e-chfr-efr« ».«»« MB fr« fr« »« ». « »ach» * » ch»,O »« » chfr «

Slnfrnf .
ans granatciidnrchtzflsigter Erde Fr .in"relch» erprobte und be -

väbrt« stzlijilier-Neglment Skr. 40 stellt zum Schu . e Badens und des
« .'utschen Reiches freitviüfge Formationen in M o s b o ch ( Baden ) ans.

An Euch, a 'tgedicnte Kameraden deS Negiine .t» . geht der Nnß meldet
Tuch znin srciwllliaen Eintritt und hel t noch rechtzeitig dar Vater and
retten ge .ien den innere» und äu 'ieren Feind, der es droht zn rerder en .

vedingnngon : Fel dien 'lfähig'eit. Verpflichtn .ig zur strafen
Disziplin und Ilntorordiumg unter d ' e Lordose )ten, fre e Perpflegimg .
Löhnnna nach den Dlon tgraden, mlndostenS Ä).— Mark monatlich,
4.— Mark tägliche Zulage .

iirlanb : 14 Tage in jedem halben Jahr : Imonatlichi Kiindigilng ; .
Trift bei l4tägiier P' robedienstzeit . 1379

Melde .̂elle A : Flisllicr- Negiinent 40, MoSbach In Baden .
U : Vezirls 'üomlnando . dem der Freilviliigo angehört .

gez. Refnicks
_ Oberstleutnant und RgtS. -Kommanbenr .

Bad. Freiw . Batl . 3
Beim Datl. können noch Freiwillige aus allen Berufs »

arten eintreten , auch noch einige Schneider und Schuster .
Alter nicht unter 21 Jahren. Tätliche Zulage von 4 Mk.
Nähere Bedingungen bei den Dezirkskommandos.

Meldung täglich i . t Durlach.
Kachel

1888 Major und Kommandeur de» Bad . Fr Iw . Datl . 2

II
Starideshllch-Ausziige

drr Stadt Karlmhe.
e - '»usg «»o 'e. 14. März.
Karl Hirlckler > on hier,

Maler hier, mit Elsa Lild
von hier : Karl Hertel von
hier. Möbetrachr hier, mit
tz lüe Hertel Witwe von b

'er :
Wilh Mor ock von Witikon .
kchiekerde -cker h er. nstt Ma¬
ria Bctz von hier : Leovold
Güm,r von ScU -ulte.-back.

Banschlosser hier, mit Karo«
lin .t Oman , Si' itiue von
Lberkirch i Robert Pelz von
Backnang . Kaufma in b er,
mit Elsa Möser von hie » ;
Christian Sie s v n Mehlen,
ftzabrikarbetter hier, mit
Clis betha Kistner von h er-

{Murien . Ilse Helena,
Vater : Ka l Böser. Mewa«
niker . Fritz. Vater : Gersön
Nathan . Kaufma in.

jö etCertirr. OanS Mar.
13 La alt. B . Geora Karl

Freud - nberaer . Kanzle -aifi»
jtenr Wilhelniine geb. Sey¬
fried. Eydkrau de ? Korb-
macherl Lever in S orgp,
49 I . alt Adam Friedrich
Mlhel« Steid! iger. Ehe -
ina» >. Fapr korb,teer. 02 I .
alt , Fraiiz Anton So .mner.
K -.ser. Chewann , 41 I . all .
Paulus Sie ler, Noista .dS»
arbeiter , ledig, 10 I . alt
Wilhelm Bnr er, Lchuh»
machermei er. Ehemann,
0^ I . all.

PlRrhfen. Wuniliin

Tereineanzciger .
Karlsruhe . (Gesangverein „Lastallia" .) Soning , 18. März, nacht

mittags 8 Uhr, M ' tgllederversammlung bei Mitglied Röhri«
Restaurant zum „Großherzog Friedrich "

. _ 1871
Grünwetter »bach. ( Sozialdcm, Verein.) Samstag , 18. Marz, abend»

% 8 Uhr . findet im Gasthau« zum „Adler " eine Bersammluu»
statt, in welcher ein Redner au» Karlsruhe über die gegenl
wärtige Wohnungsnot sprechen wird. Die hiesige Einwohne^
schaft ist herzu höfllchst eingeladen. 1b8j

Massersiancl dem Rheins .
Schusterinsel 1 .40 Meier , gef . 12 Zim. ; Kehl 8,41 »leb:

gcf . B Zlm . ; Maxau 4L0 Meter , gef. 8 Zim. ; Mannheim
Meter , gef . 10 Ztm .

^
oll«n « rosse . Krampl -

. Bderleld*n lio 'It «opar“ ia verzweife' tsn Film
mit oft oberwcliendem 1J i

'
otpr <li* hautbiltfcnde

» hmerr - a . )nrkr» i*strionde „Vater Phllipp . Salbe “,
Preis 1 .PO a 3.50M. ; Oberall eu haben . Man mite sieh vor
Na bihni "n ren n, bestelle , wo niebt erblltüch. direkt *'ei
Tatoiron -La'>oratorlnm, Siittbelimen.Romlnten 7 . **M

Tages' vrdnung
zu der am

Pleurtag . dk« 18. Mar, lato , v«r«itlaz » 8 Hltzr
stattflndsndtl

B ezirksratssitz nug.
Oeffentllche Lltziuig.

D » r !valtung « sa « en.
1. Gesuch dek P«t«r Hanemenn hier um Erlaubnks

zum Betrieb der Real astwirifchaft »Zum Wein «
berg", Waldierustr . 49 biee.

2. G kiich bei Wilhelm Armbruster b ' er um E . laub-
ni » zuu , " 'etrieb der Scha.ikwirt' ch ist mit Bräunt-
weiytchauk iu de n , 'r Angartenktr. 40 hier

8. Gesuh d S Kgrl Wilier hier um Erlaubnis zum
Be' ried der Scha„k>v !rifchaft mit Drauntwein
fchuuk iu dem Haum Wilhelm'tr. l4 dah 'er.

4 . v eknch de , Johunnel Fltterer hier n n Srlan9nis
zm» Betrieb v,r Schank virtschift mit Bräunt«
lveinschank i» de n Hans« Werde str LI duhl«r

b, Gesuch del Fritz Riedel h Bad» »-Bad : n «a» - r-
laubnt , zum Betried der Lchmkivlrtkchast mit
Braiintiveiaschaiikin dem Hause Lam.nstr. t a da-
fiie*.

6. Gesuch des Ludwig Scheidt Rer »m Erlmbnis
zun : Betrieb der Sch ia' 'vir !s,h >st mit Br inntive n
s ^ ank in dem H me Stelnstrahe 4. hier

7. Ge'uch des Kail Dutzi l>| ,e um frla ibniS zum
Be r eb der Realschank vi tkcha

't mit Branntwein-
sch ' nk ja dem Ha .se Waldstrah« 93 hi,r.

8. Gesuch he» He 'nrich Gö« bi 'k um ErlanÜnks zum
Betrieb der Schankwlrtschaft mit Dranntwelnschank
in dem Haus» Ma^auste . l dahier.

Geheime Sihnng .
9. Festsetz,mg von Nnkerstütz ingen fsir Famil 'en tn

den Dienst geiretener Mannschaf.en.
Karlsruhe , den 13 MSrz lüls .

O.F. 98. Bezirksamt . 1880

Vekannkmachung.
Die Bekamtzsnng der Manl - und Klanenfenche betr.

Die Manl « und K 'au ' nseuK « in L edokShetm ist
erloschen. Di« angeordueteu Sperrmatzregeln werden
hiermit au'ge oben .

Karlsruhe , 11 . März 1919,
0390 Bezirksamt. 1881

Vekannkmachung.
Dke Bekämpfung der Maul- «ud Klaue iscnch « betr .

Die Maul- u. Manenseuche in Philkp^rburg.
Obergrombach nnd Heidelsheim ist erloschen.

Tie anzeordnet . Tperr naßregeln sind wieder
aukgehoben .

Karlsruhe, den 11 . März 1919.
03 . 89Bezirr » am ». 1885

Meller! Wem flr tei Bolltsstem).

7ahn -Praxis
Rudolph Holl

Dentist
Spezisllst f#r Kronen- uuä vrllekennrdotto»

Umarboitunj lehloobt »itoender
Gebiss» von Milit&rzalmstatlonen .

Karlsruti«, Kitontr , 8. naben Waranbaa » Tloti
kornruk 8793 .

Spreehitnnden : 8 —13 und 8—8. 885
AnfWunsch nacl »vorherig.

^Vereinbarung Behand¬
lung auch ausserhalbder üblichen Spreotutuadao .

Städiisshss Konzerthaus.
Samstag, den 15. M&r* 1919. 18M(

Vorstellung des Bsd . Lsndesthcslsrs «
Samstagsmlele Nr. 22 , i

Die verkaufte Braut . ]
Karolsobo Oper in 8 Akten von K, Sabina. D* ‘tsA

von Ma* Ka’beck. Musik von Friedrich 8m*tana, :
Anfang 7 Uhr. Bado nach V«10 Uhr.

Sonntig , dan 10, Mir* 1919.
Vorstellung des Bad , Landestheatcrs .

Sonnlagsmlets Nr, 2 .

Salome
.Drama ln einem Au rzuge, nach Oskar Wildes gleich*
namf 'ror Uiolitung in deut ôher UoheweUung ros !

Hodwlg Lnohmamu Musik vo» BiobsrJ Strauss .
Anlang 7 Uhr. EÄd9 '/<9 üh*T

Vpielpkan »sm 10 . bis 21 . März . )
Im KonzerthanS - Son .lt. ia. fSo 8) „So'om«' .

7 — ' , «9. —. Mont . >7. <Mo. 35 ) Zum erstenmal: . « laurtzs
Braa * Lchaujpiel tu 4 Atien van Johanne « Boje»
ü '/- - S ' /z. — Dienst. IS . ISonde . Vorst . ) . « alome"
7 '/» - 0V«. — Mittwoch 19. (5. Schitl,rüstete Bor*^
stellu ' g) » D !« Journalisten " >/,7 — —
tag 2 '. <Do. 2 'x ) „ tzignrd Braa" V*7-
Frrit . 21 . (Fr . 21 .) „ Lu la von La nmermoor"
eaiurt . 89. ( Sa . 2 t. , „Die deutschen Kleinstädter"
9 ' -, . — Sonnt. 20 .. nach II. 2 u » k (Sondvorst. 1 zu ew
mäßi ste î Prei en »All ich noch im Flä lelkleide" 2 —
4V» ( lO 4 di» 0 <U 20 L>). abends >/,7 <2ondvorst.t
„ Li be in Schnee" '/.r - V- io. — Mont. S4. Mo.
. Schwanenweiß " 7

in allen Größen zu habe» in

Welsirm»;
M. , .BedMejW

Kronenstraste 02 .

®in gut erhaltener Kinder-
fvortwagei « ?» verkauf ,o.n erfragen Effc .rivril -

si raste :« .tz 4 . St . r. 1834

>r, den prempt und billigst
auigearbitet. lüll

Ar. Gayer. >
Tapezier «. Dekorateur ,

Humboldlstraß» 26. |

Schuhe ™
Sohlen und Aleckeu »

Schnelle Bedienung.
Durlacher,str. 27 . Hth . H.!

*



Nr. 63. Samstag den 13. Marz INS .
. 11111111111. 1. . . .

liefert Vergrösserungen
in tadelloser Ausführung unter Garantie grösster Haltbarkeit. Da |
meine Vergrösserungen in eigener Werkstätte hergestsllt werden , |
konkurrenzlose Preise und schnellste Lieferung. 1

Vertreter gesucht .

Herren -
Selbstbinder

breite Form , mod. Farben
* Jeder Binder 1852

4 . 7 S
Gesohw . Knopf .

Bruchleidende
baPen nicht nötig,

1 sich von tzerumzie'
beudcu freindc «
Bandageuliäitd -
lcr » irucr und
di bei meistens nn-

tz zweckmäßig bed .e- $' \ • _ neu üu lassen !
t= \ s / DM- Slm beste« kan -
,

N >' fen Eie immer bei
* alten einheimischen

and erfahrene « Fachleuten , imt
Ich nnteiHalle ein grosses Lager in Bandagen

Klier Art . mit oder o .iue Feder » Leibbinden , lrZc-
radehaltcru » LiorscttS „ ud blummistrümpfen rc .
Ferner in meiner ge ' e - l. gesch . Bor,allbinde „ Jolina "
eigene Erfindnug » sowie in allen andere » einschlä¬
gigen Slrtileln .

Ich mache es m
' r stets fit Pflicht , jeder ein¬

zelnen Fall invividnett zu behandeln und hclte mich
für alle extra Manarbeiteu bestens emp ohlen .

3sh. WerivliWr. Karlsriihe,
prakt . Bandagist und Orthopädist »

Kaiserpassage22 26 KrankeiiOegeartikel TelMS.
Für Damen weibliche Bedienung .

Anprobierzimmer separat . 1637'
Lieferant verschiedener Krankenkassen , sowie staatl.

und slädt. Anstalten.

Jedes Qimntimi
Lumpen» Knochen , Alteisen » Metalle

Altpapier
wie Akten» Geschäftsbücher, Konto-
korrent, NeMraturen , Packpapier

l kraust unter Garantie de» EmstMpfens ^

laHob Schneller
Rohprodukten

Karlsruhe , Durlach et straße 34 .
1710 Telephon 1597 .

Die Nacktheit ! Z 1862

Knnsllartcn — Jetzt für den Handel treigegeben. Sortiert
20 Stück vH g .öo ; 10J Stück vH 12. 50 franko Nachnahme .

Bei grötzcren Mengen erbi len Spezialofferte .
Müller & TLiuter » Abt . . « . Leipzig » L . rndftr . 60 .
Ferner Meten an : 10 versch ebene Witzbücher , Anal
beschlagnahmt gewesen . 3 .60 ; 100 Stück vH 22. - ;
600 Stack s 100. — ; 1000 Stück vH 190.— iranko Nach».

/ " A
Daniels Konfektionshaus

Wilhehnstrasse J4 , I Tteppe Telephon 1846
Frühjahrs • und Seiden - Mäntel,
Seiden - und Moire - Jacken , -
yackenkleidcr , Röcke, Blusen , -
Seiden - und Voile-Kleider

. Konfirmanden - u . Kindcrkleider .

Billige Preise Keine Ladenspesen .

[Dr . Wirz ,
Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.

I Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss -
flnss, staiker Kegel, Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (olme Spritz - und irchmierktir ), Kropf,
Gicht, Beinleiden, Ohrlanfen , Bettnässen . Hätnor-

[ rhoiden — BroschQron : „Nervenschwäche ,
„Augendiagnose “

, „Selbstarzt “ & M 2. 607

-Tz

Wrell -Reriirlitllrn
werden pünktlich und billlig
unter Garantie auSg . führt.

Uhren werde ., angekauft.
3 6>tML " Uhrmacher ::

. ollilUS Aüppnrrerllr . 20

WHIMIHIMMMÜI !

ß 0MM Värsicheruiiqs - GasellscliaN 1
W erriolitct 1857 W
M empfiehlt sich zum Abschlags von Fener -, E :n g
Z brnch-, Diebstahl- u . Glasversich rung n uid W
8 Übernimmt auch Versicherungen gegen Wasser - W
U leitungsschfufen ism W
8 Generalagenfur t. Baden : Friedrich Neuer ■
| Büro ab 15 . Ihärz : l(a I -Friedrichstr . 19 3
Z F »r Sprecher Nr . 5121 D
W Stille Vitarhe ter und Vermittler überall gegen 8
W hohe Vergütungen anzusteilen gesucht . g

Wolle .nd Faden
brauchen Sie nicht , bringen

Sie Ihre

zemssenen
Strümpfe

nach der
1510

-M

/ /Ijn ;
D. R. F. M. Nr. CSS 057

fär [ran . rtmj rtNrniäktw Strlnp
’
e.

Diese werden brauchbar ,
w e neu.

— Zentrale Mannheim. —
Alleinige Annahme f. Karlsruhe

41 K3lS3 ?s!ralis 44
neben Restaurant „Zun Elefanten ".

Kaisersfr . 168 . Telefon 3935 .

Bernd jüdor
in seinem neuesten Filmwerk '

NeinWills istGesetz
Ein Liebesroman in 4 Akten mit

[ Bernd Aldor u. Manja Tzatschewa .

Conrad Dreher
in 1849 i

Der milionenliausr
Volksstück in 1 Akten nach dem gVch -

| namigen Roman und B ihnenwerk von j
Max Kretzer .

Letzte Vorstellung abends v. 8 - 10 Unr.

„Zum Elefanten ”
42 Kaiserstrasse 42

OrSJfnung des Konzert-Saales
Ab Samstag , den 15 . März 1919 1868

TSglich abends Konzert d . Apollo -Orchester
wozu hOSichst einladet Ernst Hüller *

Wo Blumen ftfö
'm la's Dich nieder , I

llllllllllllllllIlIIIUtllllllllllllllllllllKllllllllllllltllllllllllllUllllltl ^

Wo pte Menschen sind, komm wieder
mminmumnnmmmnmmmmmimminiiiiimmnnmnuu

ES ist
eine unwillkü ' iiche

Gedankenverbindung datz
Menschen , die Blumen lieb haben

und hegen und pflegen , auch gute, ge¬
mütvolle und v . rträglicheMe schen sind .

Es i t nur eigenartig , das; auch das Zamen -
geschüft alS lol i, » sozu a ien ebenfalls auf Ver¬
traue i und Zutrauen gestellt i ». dap man auch
beim Einkauf von Samen für Garien und Fe v
nur die Ruhe ». Sicherheit hat, ive .in man weih ,
dag das GeschäftBertra ie» verdient. Nach die¬
sen pshchol 'gisch . n Grundsätzenu Erke ntnissen
ha e ich seit Fahren meine Same u u. Dünge-
mit elvandlung geführt. Ich verlange Ver¬

trauen und rechtfertige es durch äu .erste
Erfüllung de Wünsche u. durch Ma¬
terial ;üte . Besonders für die Früh¬

jahrssaat habe ich für beste
keimfah ge Ware

gesorgt.

<£. Frsh »nüller ,
am LadwigSplatz, Karllru 'ie i. B.

Labe meine Praxis nach

Marienskrasse Nr . 48 II.
verlegt .

Sprechstunde : 8 - 9, 1—4, 6—7 Uhr.

Dr. med. Eduard Schmitt,
prahl. Arzt

Fernsprecher 2271. 1727

JratilMip wi
lit alle» Berufe»

(ÖBBbmftkJ udflsgkwkrdc iifro .)
für Knaben und Mädchen

icknü jetzt schon für Ostern 1919 entgegen

flrötitsamt
Karlsruhe esu

gährinaerstrahe 100.

MWneMdelter
für Fraise und Kreissäge, womöglich

gelernte Schreiner oder Glaicr ,

Beizer*
Itlöbelscftremcr ,Bildhauer

finden danenide Beschäftigung bei

8eSr. HimmWer . ££»
Kriegftratze 25.

1777

Galerie noas
Kaiserstra se 187 1.

3S.S >nder *Aus !,teliiinar
10. bis 31 . März 1919

Willi . Volz
L. Kornsand
A. Bernhard

Täglich ; 10 - Ü Ulir.
Sonntags : **“

11 — 1 und 2 —4 Chr.

fiohntzmsrke .

Helte Gätränbtall
Machen Sie Ihr _AM- Haas - tetril >k MW

ans >Iom seit la 'g m dahren
tanssad 'aeh bewährten
Heiaea

’
s Trafuxtrast

(KunätuiOotsubstanzea).
Ohnekäustll henSissioff ,
wozu Zucker nötig , ergiebt
ein ilk'>holhaItig ' 'SGetränk
wie rieh iger Aplel- Most,
130 I.tr 10J Ltr. 50 Ltr.
* 13 — vH 12.50 vH 6.50

mit kilnslllc '
.ieiu SilsUoff

ergiebt ein alkobolfroies
ob,twoinälin ’icliei Getränk
150 I .tr . 10J Ltr . 6U l.tr .
« 20. - - Bf 14. — ril 7 .50

Flaschenpfand kür alle
Grossen 50 ffg .

Erhältlich in l 'rog . n und
Kolonialwaren-Gcschä tea,
Konsuin-Vere nen u. s . w.
Weitere Niederlagen wer-
. d n errichtet .
HiiiSDs’s TmKaxirail-Fabrik

Pfarzhuim. im

Tüchtige »
folde . in Servieren
^ewaaste 1691

Rtt »
z Aushilfe für Sonntags
m- gesucht. -«

Meldung be m :
Stiidt. MZltSMt
Fachabteilung für daS
Hotel- und Wirlschafts-

ge .verve
Zahringerstraste 98

:: Fernsprecher 4 .«Sl . ::
Sonnt >gs geöffnet von

10 - 12 Uhr .

1918er SleiuMe
gar . tetne , gut ge ro .knetit
helle böhni . Pfd. Bi. 12 .—

1918« SMseMe
gemischte Pfd. M. 5. —.
Poüpaiel 9 dfd netto po üo»
frei. Nach iahme. Wrotsab»
nehmer Vorzugspreis . Ver»
tre er gesucht. rrLillia «
Füge . Plaue » i. B . »
Ruf 3939. 1861

SesWlittme!
Erfahrener Dirigent sucht
mit :L o ^er kleinen Ve . ein
hier oder Nähe Karlsru e.
Angeb . unter N1822 an d.
„VolkSfr "»Büro. 1822



Gute Warz bei billigster Berechnung.

SamStaa drn 15. März 1919. Etile 7.

Eche Kaiser- und Douglasstr. (Hauptpost ). SS 'Ä
Komplette Wohnungs-ßinrichtungan und Liurei-Mbsl .

Aufbewahrung völlig kostenlos
Hauntiager WüMburg : Fiiilippsfrasse 19. Ir&K^ Ecslch ' igung ohne Ksrfzwano «

Flügel, Pianos, Harmoniums
Niederlage erster Firmen 183o

Mnslkiustnunente nnd MnsiMcn
aller Art in grösster Auswahl im

OJeon -Musikhaus SS
EewerWaftskariell

Karlsruhe.
Dienstag , 18 . Marz .

gbnidS ’/»** llljr , tm
untere« Sänke der S ' estau -
rativn zum „ Coldenen
Adler " . Karl Fr edrich«
ftco[>e 12

Vttlllitt-
VeOiiiiiilüng

Tagesordnung :
1. Mitteilungen.
2. V eitrig regelung.
8 . « rkeit«! sen - Unter »

stützung .
4. SteOiiugnnUm* zur

Errichtung ». Arbeiter-
u .Angestelllenkauliuern.

Es wird um all 'eitigeS
Erich inen der De ejie ien
dringend gebeten. 1871
Die Kartell Kommission .

Beletttze
'
tMW Sntzb fl »

----- reckn e. B. —
SamStag , d. I ». Marz

Iteilt , uachuu 4 Uhr i»>
Lokal

DmzlkSnrchni .
Sonntag , d 16 . März

iS V auf unserem Platze
VerbaudSspiel regen F .
C. lÄcruauia Dnrlaeli .
L'e ' iim vormi tagS 10 Uhr,
nachm. >/,2 u. 8 Uhr . ,»»«

Wermeiner Frau KkilaOel ?
Hw er geb . RüitgerS nur
meinen Manien etwas ver¬
lauft oder borgt , hat an
mi u keinerlei Ansprüche zu
machen Dieselbe ist »hi .«
m in Wisse» u>>d Wille »
mit meinem Möbel aus
me ner Wohnung ver¬
schwunden. Iü7u
Fritz Anker , Karlsruhe

Fabri grave 12.

Städt .
Ifi 'Tordtfta 'i.

iiiiiuuiiiimiimmiiiiimniimiii
Kohlonsfiu-e Bader und

eleganteWannenbäder
I . , II . u . III . Klasse .
FUr Herren n. Hamen

geöffnet : Werktags
vorm. 0- l Uhr , d ach:n.
2 */-. — 7 V» Uhr , Öutns-
tags auch üi .er die
d i it . izeit geöffnet.

An Sonn - u . Feiertage >
geschlossen . 807»

BttiiiiholzvttSaus
Vtlchen und Eichen für

alle Heizungen passend, zum
Streuen der Kohlen .

Forlen - und Tnunrn -
»uienerholz gibt Slehr -
find Leninrriveise - u den
omtl. festg setzt. Preise » ab.

Das HUz wird auf Ver¬
langen zugefuhrt.

Bestellungen ab lZe ' tner
»u w« ts werden pm .lUich
,
b- opgt .

Abgabestelle : Terwig -
s,r . « :« . Te >. 5-OU.

Haltestelle der elektr . Bahn
Schlachthof. 1700

Tr. Remjwmann
Bremiho '

z - Tägerei und
Spalterei .

KWM, Wittel
ui MW

werden an efertigt und ge¬
wendet. ldz7

IkmarVeitnng jeder Art .

"Wir beehren uns , der hiesigen Ein¬
wohnerschaft mitzuteüen, dass in An¬
betracht der allgemeinen Teuerung in

sSrntMenFriseor-GescMHen
die Preise für Damen - und Herren-
bedienung erhöht werden mussten.

Karlsruhe , den 12 . März 1919 .
1330 Der Innnng3-Yor3tani
Sämtliche Geschäfte sind von 1—2 Uhr

mittags geschlossen .

zur Anregun e der Hanttäügkeit von Srztllcher Seite
gerne und häufig empfohlen gegen amtliche Formen der
Scrolulitfls , wie sie sich durche Hautaasichlüre , Ge¬
schwüre , Knochen uftreibungen , Drüsenanschwellungen
und AngenenlzUnd tilgen darbieten ; ebenfalls gegen

R .achliis und Bleichsucht der iiiuder . Im
WH 1 pp : et MdM HtD

Soolbäder

deutscher Hi>lMe.ler-VerSs »d
Zahlstelle Karlsruhe- Rastatt.

vir Asbi je einer veirqlerlr «
»um Verbandstal nnd Gewerksckafisko igresi find t am
Montag , den ' 7 . März , van 4 .30 bis 0. 30 lljr
in solgeude » Lokalen statt.

F « Karlsruhe r
Für die Oftstadt : . Grobberz .' g Friedrich", Vellchen -

strab« 0.
Für die Mittelstadt : „ Goldene Krone", -"mali -nstr . 16 .
Für die Weftstadtr . Dragoner " . Uhlandstratze S.
Fn Rastatt : GasthiuS . Rappen' , Rappenstrahe 6.
In DnrmerSheim : Gasthaus . Krone" .

Die Namen der K.indidten werden kn den Wahl¬
lokalen bela« nt gegeben . Jed r Wähler bat bei der
Stimmabgabe sein Mitgliedsbuch vorznlo. en

Wir fordern uu -ere Mitglieder zur Wahl auf nnd
ersuchen um vollzä IIje Beteiligung . 1700

Die Ort - Verwaltung .

Freireligiöse Memeinde .
Sonntag » den 16 . März , morgen - 10Vi Nhr

pünktlich , im Saale Hebelstraste 31,2 . Stock

Srnntagr-Lotev.
Albert Sexauer .

Eintritt frei . Gäste willkommen .
Der Borstand . 18LS

L .
Ab heute !

EndUanniiigs
| (der geniale Meister der Maske ) j

und

Hanna Ralph
fin 4aktigen Gesellschalts-

Schauspiel

j
Der Mann dar Tat.

Der beliebte Detektiv-Elegant

SM Webbsi
(Ernst Beicher)

| in seinem neuesten Abenteuer

Din geheimnisvollen
Briefe.

4 Akte . 1848

JriesMieWm -Bekhmd JmtWmlr
( Zweigverei » Karlsruhe .)

Sonntag , den 16 . März » nachmittag - 4 Uhr ,
im „ Löweuracheu " , Kaiser -Passage

öffentliche Versammlung
Thema :

inJ O/jinlSiUlontfrag :.“
Zu ö 'efer Ber'a nmlnn i bittet alle Gehil e i und

Gehilnnne « , sowie Int ressen e » von Karlsruhe und
Umgebung zahl . eich zu ers .hci >en 18ö7

Der Z .vrigvereln .

prulfdjft Mtlallakhtlltr -Ntrdiad
BerwaltungSstelle Karlsruhe .

SN
Sonntag , den 30 . März » mittags vunkt 1 Uhr ,

in der Gewerk chafl- zentrale , Kaiferstratze 13

3chllr-Skiitt »l» rksiiii>M»g.
Tagesordnung :

1 . FabreSberi bt
2. Ne» whl der Ortsverwalt tna.
8. Beratung der ein ielaute ien Anträge.
4. Beratung des OrtSäatutS .
5. Ter tolleklive ArbeiiSvertcag.

Tetlneh ner der Eeneralversamminng find nach § 4
des OrtSiratuts all : B : r >andS,' »nktio iäce und Per -
traue rleute und find diese zum Besuch der Ge ieral -
v ' rsa»milnnz ve pslihtet. eil ; Legiti nalioa die .» Mit¬
gliedsbuch u id Bert aneuS .näuue»karte .

Anträge, welche zur Berat » g komnie» sollen, müssen
bis SamSta i . den 33 , März , i n Besitze der OrtS-
verwaltuug sein. 1332

Die OrtSverwaltn rg.

LkWlilljllAklW
für Männer und junge Männer

i« groBen Rchmr - Fast
W Stmntag , den 10. MSrz, 8 llhr alettlu.

- ---- Thema :

GeWeWchr Freiheit
im Lehe« der langes 1

Redner : Lehrer M . W. Borngräber . Wiesbaden

jp Gintritt frei ! i
von Sonntag » 16 . ls. M .» l ir Sonntag , 33 .

d. M ., jeden Tag nach ». :t Uyt u .ib abends 8 Uhr
in der Kirche zn oilutoeiut

(l:iiiingfliftilioiiü » iti)rlriigf.
auh ^rdem an den Heiden Sonnt ' gen vorm . '/,10 Uhr
Predigt von Missiouar Äutcurieth . Jedermann
Herz ichjt erngelade». 1833

Evang . Vikariat Rintheim :
Vielhauer .

ÄIIIIIIIIII!II!llIIIIlI!IIIIlIIIlIlIlI »IIIIIIlI »I»IIl !U»IIIII»ll»»INIIII»Nlll»Il»M

! Festhalle • Saal . I
P Z
| Sonntag , den 16. März , nachm. 4 Uhr |
= (Kasseneröffnung 3 Uhr) =

! Heiteres Konzert I
| (Streiehmualk) |
Ü gegeben v . d. gesamten Leibgi enadlerkapelle . §
= Dirigent : W. Bernhagen . =
S Das Programm enthalt unter anderem folgendes : | |
Ü Ouveitflre su Buryunte, die Musik su „ Heer =
D Gynt“, Vorspiel tum 8. Akt Heimchen am Herd s
5 Fantasie . Boheme“

, Schöne Gilathe , Huppen- =
S lee, Gesehlchten aus dem Wi ner Wald rat |
Z Zithersolo usw. 1779 =
a Eintritt 1 Mark. Soldaten nnd Rinder D
3 d{e Halite . — Programm 10 Hlennig. g

i Vltnrarlrflnf e. Donnerstag , d. 13. ab bei Herrn
_

f0rYPraa - Malier, Musikalienhandlung. |
imininniniiiiiiinininnuiiiuiii !!i 'iniiuiuniD(niiRiiniaQniiiiiiU ]iuiug

COLOSSEUm .
Waldstr . 16/18 Dir. : Gust. Kiefer Tel . 1938

Heute Samstag den 15. Mn
abends 8 Uhr

Abschieds-Vorstellung
des gegenwärtigen Programms .
Sonntag den IS. IMrz 1918

vo
'
lsländig neues Programm!
2 Vorstellungen , 4 und 8 Uhr,

Colosseumskasse an Sonntagen vormittags ron
11 —12 Uhr geöffnet. 1830

In Westpreußen steht der badische Grenzschutz
bereit, vaterläudis .-len Boden und 180jährige deutsi .
Kultur gegen einen hinterli igen und be mtüdischen
Feind zu verteidigen. Ter Rufbadischer Tapferkeit ist
in den Kämpfen bei Kulmsee wieder hellertlungen.

Dem Inf .-Regt. 141 von der 3. Inf ..Tw .. Bahnst.
Goblerhause >, Kdeur Lberst von Baumbach , st d au*
basischen Freiwilligen gebildete Kompagnien , M.,G .»
Komp . pp. zugeteilt, dazu sollen Batterien , Minen«
ner er-Abt gn., Nackrichtenzüge . Kavallerie- llbllungen
kommen , um in geschlossenen badischen Formationenals
« Freiwill gen Regt. Baumboch " vedeinwt zu werden .

Wer dorthin will , möge sich bei den B .zirkSkomman »
doS ausierbalb der neutralen ? one oder bei den Ost-
arwee -Änwerbesiellen' in Heidelberg fhöhere Mädchen -
ichule) und Tonaueschingcn und unter besonderer Än«
gäbe des Wunsches zu den dem Jnf .-Negt . 141 zugeteilten
Formationen zu kommen, mit Ausweispapieren melden.

Nötig sind badi ' che Offiziere, des . Kompagnie -
Fükrer und Unlerofsiziere: erwi nsckt M.-G.-Mann«
ichaften . Mmeniverfer , Kanoniere, Fahrer, Telephonisten
and gediente Kavalleristen.

Besonders willkommen alle alten Lnsrhörlgen beS
Resrrre -^ nfauterie -SirgimentS 1VS.

Dedingun en wi« durch Generallommando und di«
Bez .rkskoininaiidoS für den Grenzschutz Ost belannt-
gegeben.

Berpflichrung auf die deutsch« Republik , auf Schutz
der Ersetze der Nationalversammlung, zu straffer Ord»
nun « w .e tm NeiclHwehrgesetz vorgesehen, und zum
gampf gegen die Polen , wenn sie sich erheben oder in
deut ckes Gebiet eindringe».

Badische Abzeichen, Schwarzwaldtannenzweig auf
den Kragenpalten .

«n der Einlleidung und ersten Unter«
bei zu Anfang in Westpreutzen eilige«

Abteilungen entstanden , sind mit»

Schw .erigke .ten
dieormgung,

iroffenen badischen
mehr behoben .

Mitoringen von EnilastungSanzügen, besonders
L-känteln und Stiefeln , die v . rgütei werden » ist erwünscht,
Sa Bestände der Plünderungen wegen noch knapp. i

von Baumbach , I
Oberst, 1L76

im Kriege Kheur. Res .-Ins .-Regt. Nr . 10S.

wsu -runo
Kaiserairass « 133.m

Nur 4 ? Tage
Samstag , 15., bis einschl . Dienstag ,

18. Mä s
AUelnigss ErsfauffüTirungsrecM
Dar Ring des Todes

Eine traurige Begebenheit ans dem
Leben einds Arztes

in 4 span enden Akten. Verfasst tujl in
Szene gesetzt von Toni Attenbcrgcr .

Eins tolle Welte
Eine lästige DeteUivgescliIclite

in 2 Ak en. Verfasst und inszeniert von
Franz Seftz . 1878

In der Haup rolle : Eva Richter .

Voranzeige ab ffllfiwoeh :
Ada van Ehlers
Die beste weibliche Detektivin in

Die Idee des Dr . Pax
Detektiv -Se’d . ger in 4 Akten.

Regie : Vaiy Arnheim.



Nr . 63. Samstag den 15. März 1913.

bJ Butter , ElerL-.—Speck —
bekommen Sie

W ~ in Fülle
wenn Sie Ihren I ieren
gute Futtermittel

geben . 1’ieislist .gratis
1. Tlöttner, Thelße

(Thör .) 262A

Lette 8.

SWem
erholten gratis meine Bro¬
schüre über die Ihf che deS
Stotterns und die Be -e »ng derselbe» obne

u. ohne v .-rufs örung
(D . R . P.> Tie Zusendung
erfolgt sofort in Kcuveri
oi ne Firma vollständig
kosienloS. tt , Lteinineier ,
Fksgendurg (Schaumd .»
Lippe». 1866

iBtschSr Ehe
I vonür .lletau mit vielen
I Abbijdungcn , rtatt2 .50

nur Al . 1. 60.
Huchver »and Ivcner

| Stuttgart524. ScUosslrasie67 B fl
IBoS

Fcdcr Mann
Oet sich vor Kiiiierfiing und
Uebertrognng der Bort .
siechte etc, sch » tzen, SeiTTÜ
Jöelö sporen will ergretst
ctzt oder nie die unerhört
itllige Celegenheit zur r n -
chasfung in . ia t>etfttoe . teil

Rasierapparates mit ged .
Klinge zuinHse von nur
Mk. 3 - zu b - zieheu dt .rch^ Yoieia -Versaiidr. fsenburg,
Leiiigartenstr . 84. 18--2

JieilWlinprlts
besorgt alles I660

: 7elepUon 3406 :
LMkcrer. KroNelislr. 7ll .
Rabatt. Raftatt.

Verkauf von 1670

Karl Rauch,
Kaiferstr. 49. Kaiserftr. 40.

Tüchtiger
Holzsköser

j der durchaus selb -
j ständig arbeiten kann,
findet dauernde «. teile

Möbelfabrik 18,3
am Weftbahuhof .

I M.Rk«illnzerLCo . |- Mwaatum

3u verknusen 1 runder
Tisch ,Oval >. I Li- afscr »

bank mit Zink beschl .igen ,I Ai' cheuschaft . '< ernhard »
ftrage 7, 4. St . links.

Nritksätke
>rima lcinene mit Leder,
ciem . n tu verkauf. 1865
Wcrderstraste 7 », IV. r.

Oie diesjährige

FSOHJAHRS'
MODEN

AUSSTELLUNG
ist eröffn «! !
In unseren Schaufenstern und
Abteilungen zeigen wir in ge¬
schmackvoller und reichhaltiger
Auswahl die letzten Mode¬
schöpfungen für Frühjahr 1919.

Geschwister

dWM ', '!!

Senisshs
ccliützt die Grenzen Eures Vater¬

landes ßccen den Einmarsch
rassischer Bolschewisten .

* robile Löhnung , 5 Z' k . Tagcszulnge a"sser -
dem nach Ueborschreiten der Reic» s jr <nze
4 Mk. tä "liehe Zula e a is baltischen l .anles -
mi teln, F . milien ' in ' erdlQt/.un r. ti e e Ver-
:: pfiegung, I ek ’e ' dung und Unt“ ’-hun t. u
Spätere Ansie 1e ' ' m ts - und Arbe ' t mög ich -
:: :: :: :: keit im Uallen ' an e . : : :: : : ::
A le\V; fiengnttuntren sind erwrnscht . Nur Ord¬
nung liehen !e pflichtgetreue Soldaten werden
angenommen . Uniformen sind mitzub'ringen .

Sofortige Meldung .
Ar . wcrbestelle Halte il r» t

Zweigstelle Karlsruhe , fiflhere Militärwncho
am Kar stör . 172!»

Freiburg , Farlskas 'rue . Zimmer Nr. 1 >2.
Heidelberg , Liad. Sturmbattaiilon Ober- Ost.

Wir suchen auf Ostern j
WH H 1

aus achtbaren Familien .
1868 |

HeimannTiefz

Residenz C Theater.
Waidstr. 30 Schillarslr.

'iO Diiilacli Cpfinep

Zkülscher Hslznrbeisek-Berbiiild
Zahlstelle Dur!a .h.

Den Kollegen nir Kenntnis, da '
; am SamSta - .

he» 22 . ds . Mts -, nachmittags von 4 — « Uhr , die

Wahlen zum Verbandskag
und Gewerks^ aslskongretz

im Lo ' el . „ Zum Darmstädter Oos" , stattende
lieber sidlectC hat sein Sii .'glied ^ buch mit.- ub !ng n.
Vfiid' t ei cS jeden Kollegen ist cS , von seinem

Wahlrecht Gebrauch zu machen. 1881
Die Bertvaltnug .

hat

Ceuto
auseilesenes , voll¬

ständig
nenesProeranim

Ab Mittwoch,
den 19.Mürz 1919 :Carmen
Nach der Novelle

von Prosper
Merrimt mit

Harry Liedtke und
Pola Hegri.

VolksHochschnlkurse .
Vor r<lg Ungerer

„ Die SimteSo "gane deS Menschen ", findet stait Montag,
den 17 . März , am

W Domtrrstag, den 20 . Mär,; 'we
im ff. Hörsaal deS Me.fchi ' enhauSbaueS statt . 1687

van Hells
Gios3crDetektivfiim
2 . Abenteuer det
Aristide Carrc.
Erika GlSSner

als
Fräuleinvon der

Kavallerie
im g ’eichnamigen

Lustspie '.

(. . . Auf daß Ihr
nicht gerichtet

werdet. . . !)
Kriminalroman in

5 Ak en. 1877

Homüncu-
lis’chen

Lustspiel in 2Akten .

Da ReichsM -M für fiele md Me
VecUu

schlieht AubanvemSge für SommerSlstSchte.
f|-ür Sommerrübsen. Letndo ier Mobn und Sen '

ivcrden auger den lohnenden Abitahniepre.sen Flächen »
zu agen für Sens austerd in eine Druschvrä nie
gewährt. Der Bez g von KunsK ünger für die Anba er
wird vermittelt . Im Freistaate Laden kann je nach
der Gegend, der Anbau owobl von Rüb en und Mohn,
als auch von Dotter und Senf empioil 'en wer' eti,

Näheres über oen Absch utz ier Anbauverlräge und
Beäug von Saatgut durch den Unterzeichneten Kom¬
missionär des ReichS-.usschusses :

Genossenschasksverband
bad . landw. Liertiutgunge» (Körperschaftsrechte )
79 Abt . Oelsaaten, Karlsruhe. i?28

Bekanntmachung .
D>e KriegSunterstützungen für die 1. Hälfte desMona s März 1919 werden, soweit noch Brrech . itiguna znm Bezug besteht , nach Matz mbe der Nam»mern der UnkerstützuugSauSweise in folgender Rei .,en»efolge auSbe ;ahlt :

Samstag , 15. März die Nummern 1 bis mit 5500.Montng, 17. . . 550t . „ 10.-)00»Dien« ag, 18. „ , „ 105 ) 1 . . I3n00 '
Mittwoch . 19. . „ 18501 '

. Schlug.
Die AnSzi ''lung wird in den Geschä '

tsräumea^ eS Krie SunterstäyuugsanttS Zirkel -i . Sto .k. ,Zimmer Sir . >0 . j weils von vorm . H 1/ , bis ( «
’
>/,

'
Uhr mittags vorgeuommen. 197-

Karlsruhe , den 12. März 1919.
_ DaS Bilr ; ermei teramt .

M

Lrbensi» !Ml - 9ekteU»nz
in der

Woche vM 17. » iirz dir 23. Nörz m ,
I. 1 . Teigwarc ». */» Pfd . gegen d e Marke L

Nr . 107. Preis 60 Pfg . für das Pfund.2. Kochfertige Suppe » siigene Herstellung» ‘/,
Pfund 1 e en die Mar .e F Nr. 107. Preis82 Pfg . für ‘/s Pfd .

8. Maggi -Suppen , öü gr lose gegen die Sonder¬
marke 107 A. Pre -3 f.ir '/« t-g - , aket
braune Su >pe : 64 Pfg . ; für V« kg-Pi .ket
Kar osselsup 52 Pfg . ; für 1 kg Kar»
t0j,eliUp; e lose Mk. 1.84.

4. Marmelnde , Ko» fm «nge 1 Pfd . ge,'.en die
LedenSn.i . ielmar . e 0 Nr. 107 ; Preis .
Mk. I.— für das Pfund.

6. Fett ( Butter und Rtuderfeinlalg , 100 gr regendie , ,ettmar .en A u d .» 'Ar. 107 und z .oac ,in eu FetlverkaitssiiellenNr. 2>>l vtS -"86 aii
Lien . tag. den 18. M .irz bis Donnerstag, '
den 20. März . Nr. 266 —2» i : Sam . tag.22. März vir Dienstag , 25 . März UH9

In den Geschäften k .r. . 87 bir a87 ein»
schliefrlich wird biandbultecabge eben . Der
Preis . für 1 Pfund Rindetse.utalg ist
Mk. 8.25 für daS Psund.

6. Heringe und Klrtfchkonserven . In den all»
gemeuien tleoenSmiltelgeichäfien Nr . >41»
und 887 und Nr . 868 via 889, gegen die ,
HauShaltmarke . .r. 38 der Hati rhaltkatte A:j

.W 2 gelinge 0 er 1 Büchse Fischionie ven ;
gegen die Hau „ha tma , e Nr. 28 der HanS»
haltkarte b>: 4 Heringe oder 2 Buchen
Fischlonserven . Preis kür 1 Hering 17
P .enn g, Pr . iS fm 1 Büch .e Fischlonferveo
t'5 Pfeun g.

7. Fr » tpape , in den Eeschäften de» LebenS»
b . durfniSllcreinS. Auf die Houshalimaike
i/ir . Sö der HauShaltk itr A : 1 Pmkang,
gegen die .BauShaltmarle Nr. 85 der HauS -
hattk.nte 0 : u Packungen . Preis Ml. 1.—
tue 1 Pa ung .

8. Eto . fische, sri ch gewällrrk. in den sind Fer»
knu .»stellen, cen Fifchhandinngen uno ein»
schiägigeu tr.e >chäjtea marke frei. Preis
Mk . ' > für daS Pfund.

0. Kiuderu . litte ! » 1 P - ket von 250 gr z,
00 Pjg . geg n die Zniahmackr für Kinder»
nährmitwl b! Nr. lo . .

10. Sauertraut » ui den flädt. Perkaufsstellen nnh
aus den Märk. en markenfrei zu 88 Pfg.
für dar s sunö.

11 . Fleisch » laut besonderer Bekanntmachung.
12. Ltarto,,cl !i. 4 Pfd . geg . » dieKaitojselmarkek

Nr . L ’7 .
II. Die Per eiliwg der Waren erfolgt ab Dienstag ,

den 18. N .nrz 1919.
Hl . ^ ri,t für '. ibrechnimg und 21b lefernng der

S-'iarke .ir für Fett jciveilr 2 Tage nach riblauf
der Berkausszeit uns für die anorreu Pilaren
Miit -ro a, den 26 Mär ; >9 9. *

IV. Für de - oche vom '- 4. März bis 80. März 1919 (find tut 4 ec eiiim.i vorgesehen :
Haserfls .len >/» Pfs .
Tel »waren '/» Pfs .
Kochf. « uppen lU Pfd.
Ka , ee- 0ri'atz 1 P . ket
Zucker 800 gr
B,atmeka '' e 1 Pfd.
Fruchipaste

Karlsruhe , den 14. Märg 1919 . 1870
Nahrnngsmiltclamt der Sladt Karlsruhe .

Heringe
Geniüielanservea
Fett
Stockfische
Kinder.tährmittel
Fleisch
Kartoffeln

£ mtcvfrmtt
bis auf weiteres an We klagen von V bis 11 Nh»
vormittags in der Kaiferaltee * 1 ,

foiive Anbei »
rn Werktagen von s bis 1 Ubr uachmittagS Kaiser - ^
'Allee < 7», . jedoch nur fasttve se» gegen Barzahlung
erhäbllch. Fä er sind milziibringe . t.

Kleinere Mengen Saue . kraut und Nü ^en werdea
in den städt. Perkaufsslellen und auf den Mürllen
warlensrei abgegeben. 1791s

Karlsruhe , den II . März 1919 . ,
Nahnulgsmittelanit der Ltadt Karlsruhe .

Heidelberg. LnstbaiMsstener . |>
Der hiesige Stadtrat heztv. der Bürger-

ansschuss iJmte eine Vorlage betreifend
Aenderung der LnstOarkeitssteuerab . Die
Voriage hatte eine Erhöhung betroffen ,
die u. a . auch die Lichtspieltheater be¬
troffen hätte. Die Ablehnung wurde be¬
gründet mit der Erklärung , dass die
minderbemittelten Kreise der Bevölkerung
mehr als dio übrigen auf ausserhäusliche
Vergnügungen angewiesen sind und daher
von einer Erhöhung der Lustbarkeitssteuor
am stärksten getroffen wurden. 1874
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